Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täalib 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


in 


1. 


Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Mittwoch den 13. März 1895. 


. Inſertionspreis 


für 1 Ke eile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
er 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Dukes in 


en anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


XIII. Jahrg. 


Geſetzentwurf wegen Erweiterung des Staats- 


eiſenbahnnetzes. 
Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes, 


betreffend die Erweiterung und Vervollſtändigung des Staats⸗ 


eiſenbahnnetzes und die Betheiligung des Staats an dem Bau 
von Kleinbahnen, zugegangen. Darnach ſollen 45 263 000 
Mark zum Bau von Eiſenbahnen und zur Beſchaffung von 
Betriebsmitteln, 1 170 000 Mark zur Deckung von Mehrkoſten 
für den Bau einer Eiſenbahn von Triptis nach Blankenſtein 


und für die Anlage von Straßen u. ſ. w. bei den Bahahofs⸗ 


anlagen in Düſſeldorf und 5 000 000 Mark zur Förderung des 


Baues von Kleinbahnen, zuſammen alſo 51 433 000 Mark, 
verwendet werden. Die Hauptſumme, nämlich 36 713 000 Mark, 
iſt für den Neubau von Eiſenbahnen ausgeworfen, und zwar 


find folgende Strecken in Ausſicht genommen: 1. von Anger: 


berg nach Goldap, 2. von Jablonowo nach Rieſenburg mit Ab: 
zweigung nach Marienwerder, 3. von Rheda nach Putzig, 4. von 


Ströbeln nach Schweidnitz, 5. von Bolkenhain nach Merzdorf, 


6. von Oberröttenbach nach Katzhütte, 7. von Gandersheim über 


Bodenburg einerſeits nach Elze, andererſeits nach Düngen, 8. 


von Bremervörde nach Buchholz, 9. von Brilon nach Geſeke, 
Dleſe ſämmtlichen Linien ſollen 


10. von Trompet nach Cleve. 
nach den für Nebenbahnen beſtehenden Beflimmungen hergeſtellt 
und betrieben werden. Die Herſtellung ſämmtlicher geplanter 


Bahnſtrecken iſt wie bisher von einer angemeſſenen Betheiligung 
der Intereſſenten abhängig gemacht worden, und zwar ſoll für 
die unter 1 bis 3 und 8 bis 10 aufgeführten Linien neben der 


Einräumung des Rechts auf unentgeltliche Mitbenutzung der 
Chauſſeen und ſonſtigen öffentlichen Wege nur der erforderliche 
Grund und Boden unentgeltlich hergegeben werden; zu den 
Baukoſten der Linien Nr. 4 bis 7 ſoll neben dieſer unentgelt⸗ 
lichen Hergabe des Grund und Bodens noch ein unverzinslicher, 
nicht rückzahlbarer Baarzuſchuß im Geſammtbetrage von 870 000 

ark geleiſtet werden. 
Linie 8 (Bremervörde⸗Buchholz) iſt die Gewährung eines Staats⸗ 
zuſchuſſes von 85 000 Mark in Ausficht genommen, da die be: 
thelligten Intereſſenten nach den angeſtellten Ermittelungen nicht 
im Stande ſein würden, 
Mark geſchätzten Grunderwerbskoſten aufzubringen. Die Erfüllung 


der Bedingungen, unter denen der ſtaatliche Ausbau der ge⸗ 
planten Eifenbahnen erfolgen ſoll, iſt zwar noch nicht überall 
der betreffenden Kommunalverbände 


durch formelle Beſchlüſſe 
geſichert, doch iſt fie nach dem Ergebniß der eingeleiteten Ver⸗ 
handlungen zu erwarten. Eine ausreichende Berzinſung des 
Anlagekapitals iſt nach dem Ergebniß der angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen nur bei einem Theil der neuen Bahnſtrecken zu erwarten. 


Der Vorſchlag des Ausbaus ſämmtlicher geplanter Eiſenbahnen 


geſchteht indeſſen mit Rückſicht auf die geſammten wirthſchaft⸗ 


lichen und ſonſtigen Vortheile, die mit ihrer Ausführung ver⸗ 


bunden find. Zur Deckung des geſammten Baubedarfs von 


Alte Scherben. 
Novelle von M. Friedrichſtein. 


(Unberechtigter Nachdruck nicht geſtattet.) 
(I. Fortſetzung.) 


Frau Neubauer zog für den Arzt einen ſteifbeinigen Polſter⸗ 
ſtuhl an den großen, runden Tiſch, auf welchen ſie Anita zum 


Verband bereit ſetzte, und während ſie Waſſer, Leinen und ein 


ſauberes Handtuch herbeitrug, fragte ſie kopfſchüttelnd: 
ommt das Kind nur zu der böſen Wunde?“ 
„Ich fand es bei den alten Scherben auf dem Felde.“ 
„Was wollteſt du denn bei dem Schmutzhügel, Anita?“ 


Die Kleine wiederholte treuherzig die Worte, welche ſie zu⸗ \ 
Iſt die Mutten bei ihr?“ 
„Mamas's Taſſe, böſe Frau Heinrich macht kaput, wirft . 08 1 

entging, antwortete in wehmüthigem Tone: 
Liebevoll ſtrich 


vor ſchon dem Arzt ſagte: 


Taſſe weg. Mama ſoll ſie wiederhaben!“ 
Energiſch nickte Anita mit dem Kopfe. 
Frau Neubauer mit der ſchmalen, runzelvollen Hand darüber und 
ſagte: 
„Ach, mein liebes Herz, die Taſſe, welche der Mama ſo 
werth war, iſt nicht zu heilen.“ 


„Doch!“ erwiderte die Kleine zuverſichtlich und klopfte mit 


ihrer weichen Kinderhand den Arm des Verbindenden. 


„Guter 
Mann macht alles heil!“ 


„O, Herr Doktor, da haben Sie ſich etwas Schönes einge- i 


brockt!“ rief die Matrone. „Der Knirps verlangt beharrlich 


die Erfüllung eines ihm augenſcheinlich von Ihnen gegebenen 


. Verſprechens!“ 
Arnold Töpfer ſtreichelte gütig den kleinen Rothkopf, deſſen 


Haare wirr durcheinander hingen. Der Verband war angelegt 


und er richtete an Frau Neubauer die Frage: I 
„Wenn ich Sie recht verſtand, wünſchten Sie noch weitere 
ärztliche Hilfe?“ 
„Ach ja, es handelt ſich um die Mutter unſerer kleinen 
Patientin. Ich glaube, da iſt wenig Hoffnung, und ich wäre 
glücklich, wenn Sie die Güte hätten — —* - 


„Wo iſt die Kranke?“ unterbrach der Doktor ſie reſolut. 


> „Sie wohnt bei mir. Es ift eine junge Wittwe. Sorge 

eg haben vollftändigen Lebensüberdruß bei ihr hervorge⸗ 
ſen, der in Schlaſſucht und Nahrungsverweigerung ausartete.“ 
-Wie lange dauert der Zuſtand ſchon ?? 

„Drei Tage.“ ee ee 


ak [| r % 
3 2 - z > 4 
TEE , ER * 
7 2 8 


; Kohlen, theilweiſe auch Eiſenbahnaktien.“ 


Nur zu den Grunderwerbskoſten der 
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blieben. 


51 433 000 Mark ſtehen außer den bereits erwähnten Baar: 


zuſchüſſen der Intereſſenten zu den Linien 4 bis 7 im Betrage 
von 870 000 Mark noch zur Verfügung die Reſtbeſtände des 
Amortifationsfonde der Zweigbahn von Cleve nach Zevenaar 
im Betrage von 2 805 152,61 Mark, des Baufonds des vor⸗ 
maligen Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahnunternehmens im Betrage von 
mindeſtens 308 864,47 Mark und des Liquidationsfonds der 
vormaligen heſſiſchen Nordbahngeſellſchaft im Betrage von 
mindeſtens 968,13 Mark, zuſammen 3 984 985,21 Mark, jo 
daß noch ein Reſtbetrag von 47 448 014,79 Mark übrig bleibt, 
der durch Ausgabe von Staatsſchuldverſchreibungen aufgebracht 
werden ſoll. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Gemein gefährlichkeit des Börſenhan⸗ 
dels iſt aus folgenden Ausführungen des Herrn Dr. Moritz 
Meyer erſichtlich: „Die bereits öfters hervorgehobene, auffällige 
Erſcheinung, daß trotz der wirthſchaftlichen Depreſſion und der 
fortgeſetzt ſinkenden Preisrichtung vieler großer Stapelartikel des 
Weltmarktes die Börſen den Zug nach oben verfolgen, iſt auch 
dieswöchentlich wieder markant hervorgetreten. Die Börſen ver⸗ 
folgen ihren eigenen Weg, ſie, die die Brennpunkte des wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens ſein ſollten, löſen ſich los von die⸗ 
ſem und erſtrahlen im hellſten Glanze, während ringsum alle s 
noch grau in grau gehüllt iſt.“ Und weiter: „Was kümmert 
die Börſen die wirthſchaftliche Krankheit, wenn nur die 
Rurte ſteigen !)! „Ein Kohlenpapier, das ſeiner 
Natur noch kaum als Anlage gelten kann, notirt bei 3proz. 
Dividende 140! Phantaſtiſche Kurſe auf dieſem Gebiete bilden 
hier die Regel und nirgend feiert die ſpekulative Mache 
und die Pofitions ausbeuterei größere Triumphe als in 
Es find kräftige Aus⸗ 
drücke, in denen hier den Börſenmachern der Text geleſen wird, 
ſo kräftig und wohlbegründet, wie ſie öfters ſchon in konſer⸗ 


vativen Blättern den Proteſt der Börſenintereſſenten hervorge⸗ 


rufen haben. Die obigen Ausführungen aber ſtammen nicht 
: aus „agrariſcher“ Quelle, fie find der „Finanziellen Wochenſchau“ 
vom 10. d. Mts. aus der „Voſfſiſchen Zeitung“ entnommen. 
Es tft eine eigenthümliche Erſcheinung, daß freifinnige Blätter 
im Handelstheile oftmals ehrlich und objektiv urtheilen, während 
ſie im politiſchen Theile in gehäſſiger Weiſe eine gegentheilige 
Anficht verfechten. Jedenfalls aber iſt das obige Zeugniß für 
die Nothwendigkeit einer durchgreifenden und ſchleunigen Börſen⸗ 
reform recht werthvoll. 

Der bulgariſche Miniſterpräfident Stoilow, der gegen⸗ 
wärtig noch in Wien weilt, hat einem Berichterſtatter der 
„Allgem. Ztg.“ ein Interview gewährt. Darnach ſoll Stoilow 


erklärt haben, daß das Verhältniß Bulgariens zu Rußland in 
Es wäre freudig 
würden, 


letzter Zeit keine Veränderung erfahren habe. 


zu begrüßen, wenn die Beziehungen normale aber 


„Hatten Sie bisher noch keinen Arzt?“ 
„Nein! Ich wollte mich gerade um den Armenarzt be: 
mühen.“ 

„Wie heißt die Frau? Hat ſie keine Angehörige?“ 

„Nein. Landfremd, ſtadtfremd zog ſie mit ihrem Manne, 
einem kränklichen Lehrer, und ihrer alten Mutter bei mir ein. 
Suſanne Falkendorf heißt fie. Der Lehrer ſtarb und fie blieb 
mit ihrer Mutter, der alten Frau Rendant Schütz, allein in 
den dürftigſten Verhältniſſen zurück.“ 

Als die alte Dame den Namen: Frau Rendant Schütz 
erwähnte, wurde das Antlitz ihres Zuhörers von jäher Röthe 
übergoſſen; er zuckte heftig und ſagte haſtig: 

„Wollen Sie die Güte haben, mich zu der Kranken zu führen 


Die Matrone, welcher das auffällige Erſchrecken des Arztes 


„Die Mutter iſt gleichfalls geſtorben, und ſo iſt das arme, 
junge Weib, das ich ſo lieb gewonnen, ganz verlaſſen zurückge⸗ 
Ich kann es nicht länger ſo hinſiechen ſehen!“ 

Die Stimme der Erzählerin bebte, und ſich zu dem Kinde 
niederbeugend, ermahnte ſie es: „Spiele hübſch artig bis ich 
wiederkomme. Bitte, folgen Sie mir, Herr Doktor!“ wandte 
ſie ſich dieſem von neuem zu. 

Leicht, faſt noch elaſtiſch ſchritt ſie ihm voran, über den 
Hausflur in ein gegenüberliegendes Zimmer, welches in jedem 
Winkel die ordnende Hand der Hausfrau vermiſſen ließ. 

Frau Neubauer öffnete leiſe die Thür einer daran ſtoßenden 
Kammer und winkte dem Arzt, näher zu kommen. 

Arnold Töpfer betrat einen Raum, der wohlthuend gegen 
das ſoeben durchſchrittene erſte Gemach abſtach. Die obere 
Hälfte des einzigen Kammerfenſters war geöffnet und ließ milden 
Blütenduft hereinſtrömen. Einige Ranken der weinumſponnenen 
Giebelwand drängten ſich durch die Oeffnung und warfen einen 
grünen Schimmer über das kleine Gemach und das. Lager der 
Schlummernden. 

Das junge Weib lag regungslos in den Kiſſen; ſeine Züge 
waren abgehärmt; aber einen ſeltenen Schmuck hatte die 
Krankheit ihm noch nicht geraubt: die langen Flechten gold⸗ 
blonden Haares. Wie eine werthvolle Laſt fluteten ſie von dem 
Lager nieder. 

Der Arzt ſtand einen Augenblick tief erſchüttert; ſeine 


Bulgarien werde hierfür keine weſentlichen Opfer (2) bringen. 
Zankows Einfluß jet nur gering. Es ſei unrichtig, daß er dem 
Fürſten ein Programm vorgelegt habe. Was Stambulow be⸗ 
treffe, ſo ſei er ein todter Mann. Alle Nachrichten von ſeiner 
Verſetzung in den Anklageſtand ſeien unwahr. Stambulow ſei 
freiwillig von der Macht geſchieden, wahrſcheinlich weil er feine 
Stellung für unhalıbar hielt. Die Stellung des Fürſten fet 
heute vollſtändig konſolidirt, und die Regierung wende ihre 
Aufmerkſamkeit hauptſächlich den wirthſchaftlichen Reformen zu. 

Die „Daily News“ melden aus Kairo: Die zehntägigen 
Manöver der Beſatzungsarmee, welche dieſe Woche beginnen 
ſollten, find aufgegeben worden, da es nicht für räthlich er⸗ 
achtet wird, die britiſchen Truppen während des Ramadan und 
bei den umlaufenden beunruhigenden Gerüchten aus der Stadt 
Kairo zu ziehen. 

In Venezuela ſind vom Präfidenten mehrere Konſuln 
ausgewieſen worden. Der deutſche Vertreter iſt vorher abgereiſt. 
Sie werden auf Grund eines italieniſchen Grünbuchs beſchuldigt, 
abfällige Kritik an dortigen Einrichtungen geübt zu haben. Die 
betreffenden Regierungen werden vorausfichtlich mit Energie gegen 
dieſe Uebergriffe vorgehen. 

Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. R 
40. Sitzung vom 11. März 1895. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel. 


Das Haus nahm heute in dritter Berathung des Rentmeiſtergeſetz 
an und erledigte alsdann in zweiter Berathung die Etats der direkten 
und der indirekten Steuern. 

Die Debatte erſtreckte ſich vorwiegend auf Einzelheiten. Beim Etat 
der direkten Steuern führen die Abgg. v. Tiedemann ⸗Bomſt (frf.) 
und Graf Strachwitz (Ctr.) aus, daß es unrichtig ſei, wenn bei der 
Einkommenſteuer auch die Amortiſationsquoten der Amortiſationsdar⸗ 
lehen verſteuert werden müßten. 

Geheimer Oberfinanzrath Wallach entgegnet, dies rechtfertige ſich 
daraus, daß die Amortiſationsquoten eine Vermögensverbeſſerung dar⸗ 
ſtellten. Weiter wird von konſervativer Seite getadelt, daß die Ein⸗ 
ſchätzungsbehörden den Landwirthen gegenüber zu rigoros vorgingen, 
eine Auffaſſung, welcher Finanzminiſter Miquel entgegentritt; er habe 
übrigens nicht das Recht, in das Veranlagungs⸗ und Berufungs verfahren 
einzugreifen. 

Bei Titel Ergänzungsſteuer erkennt Abg. v. Kröcher (konſ.) an, 
daß die Heranziehung der Kataſterkontroleure zu den vorbereitenden 
Arbeiten für die Einſchätzung ſich vortrefflich bewährt habe und die an⸗ 
fänglich dagegen erhobenen Bedenken ſich nicht erfüllt hätten. Der Red⸗ 
ner kommt weiterhin auf die Selbſteinſchätzungen zu ſprechen und er⸗ 
blickt eine ſoziale Gefahr darin, daß Leute, die ſich für reicher hielten, 
als ſie ſeien, hierin durch das Einſchätzungsverfahren unterſtützt würden. 

Der Finanzminiſter ſtimmt dem zu und legt dar, daß dieſe 
Gefahr gerade beim Großgrundbeſitz vorliege, der vielfach dadurch in 
eine üble Lage gekommen ſei, daß der Uebernehmer des Beſitzes im Erbe⸗ 
fall durch zu hohe Schätzung benachtheiligt worden ſei, während die 
Miterben zu hohe Abfindungen bekommen hätten. 

Abg. Frhr. v. Dobeneck (konſ.) giebt einzelne Beiſpiele, daß die 


Kataſterkontroleure bei den Einſchätzungen ohne Kenntniß der Verhält⸗ 


niſſe zu büreaukratiſch gearbeitet und die Schätzungsausſchüſſe mit der 
Prüfung zu ſchnell fertig geweſen ſeien; eine ſolche mechaniſche Arbeit 


— — ET en] 


Ahnung beſtätigte ſich. Sie war es, — ſeine vergeſſene 
Suſanne! 


Dem Dornröschen gleich lag ſie vor ihm im Schlummer, 


und er fühlte ſich wie ein Schuldbeladener. 
ſtellten ſich ihm ſchwere Vorwürfe entgegen. 

War dieſe geknickte Blume durch ſeine Schuld gewelkt? 
Er hatte es nicht gewollt. Jugendunverſtand, Arbeitseifer und 
etwas Leichtſinn hatten ſie von ihm getrennt, und ſo fand er 
ſie wieder, in ernſtlich bedrängter Lage! 

Ein ſchwerer Seufzer entrang ſich ſeiner Bruſt. 

„Hoffnungslos 2“flüſterte die Matrone und ſchaute ihn durch 
Thränen fragend an. 

Arnold Töpfer zuckte die Achſeln und trat näher an das 
Bett; er umfaßte eine der ſchlanken abgemagerten Hände, fühlte 
den Puls, horchte nach dem Athem und entgegnete leiſe: 

„Für den Augenblick nicht, aber dem Schlaf muß energiſch 
entgegengearbeitet werden. Ich werde ein Rezept aufſchreiben.“ 

Frau Neubauer kehrte mit dem Arzt in das erſte Zimmer 
zurück und während ſie nach dem verſtaubten Tintenfaß ſuchte, 
ließ Arnold Töpfer ſeine Blicke über die nur zu ihm wohl⸗ 
bekannten Möbel ſchweifen. 8 

Die Erinnerung an die Studentenzeit und ſeine allezeit 
gütige Wirthin, Frau Rendant Schütz, wurde wieder in ihm 
lebendig. 

Da ſtand das alte Sofa mit denſelben verblaßten Kiſſen, die 
ihn ſchon als Student zu ironiſchen Bemerkungen verlockten. 
Der Spiegel, deſſen Rahmen eine Lyra zierte, war im Laufe der 
Jahre noch undurchſichtiger geworden, und an den Ton des 
Tafelklaviers konnte er nur noch mit Schaudern denken. 

Doktor Töpfer ſteckte das Rezept in die Taſche, um es im 
Vorbeigehen ſelbſt in die Apotheke zu geben, und trat mit der 
alten Dame auf den Hausflur hinaus. Hier fragte dieſe noch⸗ 
mals ängſtlich: . 

„Nun, Herr Doktor, iſt unſere Patientin noch zu retten?“ 

„Ich hoffe. Allerdings iſt die aufmerkſamſte Pflege geboten.“ 

„Das iſt ſchlimm!“ ſagte die Matrone, verlegen hüſtelnd. 

„Ueberlaſſen Sie dieſe Sorge mir,“ beruhigte er ſie. „Ich 
verfüge in meiner Klinik über tüchtige Pflegerinnen. Alles wird 
geſchehen, um Ihnen die Mühe zu erleichtern.“ 

„Dafür bin ich Ihnen von Herzen dankbar, Herr Doktor! 
Verzeihen Sie mir, daß ich Ihre Güte ſo ohne weiteres in 
Anſpruch nahm!“ (Fortſetzung folgt.) 


Anſtatt der Dornen 


ureſſe. 


— 


miralitätsrath Ritzhaupt, Dr. Frhr. von Schorlemer⸗Alſt, Frhr. 


des Kaiſers Franz Joſef erhalten, dieſer werde an der Eröff⸗ 


ſchaffe Ungerechtigkeiten und müſſe vermieden werden. Bei dem Titel 
Dispoſitionsgehälter wird eine Reſolution des Budgetausſchuſſes ange⸗ 
nommen, worin das Haus ſeine Bereitwilligkeit erklärt, falls die im 
Etat verfügbaren Mittel nicht ausreichen ſollten, die durch die Umge⸗ 
flaltung des Steuerweſens betroffenen Beamten angemeſſen zu entſchädi⸗ 
gen, weitere Mittel dafür zu bewilligen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Zweite Leſung des Etats der 
Anſiedelungskommiſſion, des Finanzminiſteriums, der Staatsſchuldenver⸗ 
waltung und der Allgemeinen Finanzverwaltung. 


Peutſcher Reichstag 
57. Sitzung vom 11. März 1895. g 
Die an die Budgetkommiſſion zurückverwieſene Reſolution von 
odblelski auf Vergütung der von den Quartierwirthen während der 
ruppenübungen freiwillig verabfolgten Verpflegung, ſowie die Re⸗ 
. Schädler betreffs Verabreichung warmer Abendkoſt an die 
annſchaften wurden in heutiger Sitzung angenommen; doch ſollen 


die Mittel zur allgemeinen Einführung des warmen Abendbrots in 
55 Etat erſt eingeſtellt werden, ſobald die Finanzlage des Reiches es 
geftattet. 

Es folgt die zweite Berathung des Etats der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung. 

Auf Anregung des Abg. Lingens (Ctr.) erklärt Staats ſekretär 
v. Stephan, daß er die Sonntagsruhe weiter ausdehnen wolle, ſofern 
nicht zus Verkehrsintereſſen entgegenſtehen würden. 

Abg. üller⸗Sagan (frſ. Volksp.) wünſcht Ermäßigung der 
Fernſprechgebühren, Erhöhung der Gewichtsgrenze für einfache Briefe 
und zweckmäßige Aenderung des Zeitungstarifs. f 

Staatsſekretär v. Stephan führt aus, das Fernſprechweſen jei 
in Deutſchland weit mehr ausgebildet, als in irgend einem anderen Lande. 
In Berlin allein gebe es mehr Fernſprechanſchlüſſe als in ganz Frank⸗ 
reich. Eine Ermäßigung der Gebühren könne nicht in Ausſicht geſtellt 
werden, ebenſowenig eine Erhöhung der Gewichtsgrenze für einfache 
Briefe, die einen Einnahmeausfall von 9 Millionen bedeuten würde. 

Abg. Förſter (dtſchſoz. Refp.) beantragt, die Stellenzulagen im 
nächſten Jahre adzuſchaffen und die Summe als Theuerungszulagen für 
die Beamten, für welche die Stellungszulagen beſtimmt waren, in den 
Städten der Servisklaſſe A. zu verwenden. Ferner ſpricht Redner ſich 
für Aufbeſſerung der materiellen Lage der mittleren und unteren Be⸗ 
amten aus und wünſcht eine größere Sparſamkeit dei den Poſtbeamten. 
Auch tritt er ein für Heraufſetzung des Gewichts für einfache Briefe 
und für Herabſetzung des Portos im Ortsverkehr. Sehe man, daß die 
Packetfahrtgeſellſchaft in Berlin noch bei dem 3 Pf.⸗Porto Geſchäfte 
mache, ſo werde die Poſt doch ebenfalls wenigſtens mit 5 Pf. vorlieb 
nehmen können. Redner bemängelt weiter, daß bei Nachſendung von 
Telegrammen an zu Manövern Ausgerückten nochmals Gebühren erhoben 
würden, ebenſo bemängelt er die Maſſenverſendung unſittlicher Schriften 
auf dem Poſtwege. Er wünſche den Unter beamten dadurch Erleichterung 
geſchafft zu ſehen, daß ihnen im Sommer des Tragen einer leichteren 
Kleidung geſtattet werde. Ebenſo müßten die Dienfiftunden am 
Sonntage mit der Arbeitszeit im Handelsgewerbe in Einklang gebracht 
werden, ſo daß der Nachmittagsdienſt wegfalle. Redner rügt, daß die 
Militärauwärter während ihrer Probedienſt nicht die vollen ¼ des 
Stelleneinkemmens, welche ihnen zuftänden, ausgezahlt erhielten. Er 
tadelt ferner Maßregelungen von Beamten, wie fte entweder aus poli⸗ 
tiſchen Gründen oder blos wegen Zugehörigkeit zum Poſtaſſiſtentenverein 
ſtattgefunden hätten. In Frankenſtein in Schleſien ſei ein Aſſiſtent ge⸗ 
maßregelt worden, weil er als antiſemitiſcher Kandidat für die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung aufgetreten ſei. 

Abg. Schönlank (ſozd.) iſt mit der Neuerung der Dienſtalters⸗ 
ulagen einverſtanden, verlangt eine Vermehrung der etatsmäßigen 

tellen und bemängelt die Länge der den ſubalternen und Unterbeamten 
auferlegten Arbeitszeit. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher betont, daß die Poſtverwaltung 
von der vom Borredner ihr unterſtellten Sozialpolitik, nach welcher die 
höher geſtellten Beamten auf Koſten der niederen Klaſſen bevorzugt 
würden, weit entfernt ſei. Die Poſtverwaltung behandle im Gegentheil 
alle Beamten mit gleicher Gerechtigkeit. Die Zahl der etatsmäßigen 
Stellen ſei unter dem gegenwätigen Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
bedeutend vermehrt worden. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: 


Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 


Die in der geſtrigen Reichstagsſitzung abgelehnte Forderung für 
Thorn betraf die erſte Rate von 200000 Mark für den Neubau einer 
Artillerie⸗Kaſerne, deren Geſammtkoſten auf 950 000 M. veranſchlagt find. 


Deutſches Reich. 

N Berlin, 11. März 1895. 

— Die Umgebung des Denkmals der Königin Luiſe 
prangte am Sonntag, am Geburtstage der unvergeßlichen Frau, 
in überaus reichem und prächtigem Blumenſchmuck. 
— Die Wohlthätigkeitsausſtellung der Berliner Akademie 

der Künſte wurde geſtern Vormittag im Akademiegebäude durch 
den Kaiſer und die Kaiſerin eröffnet. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin machten 
heute Vormittag den gewohnten gemeinſamen Spaziergang durch 
den Thiergarten. Auf dem Rückwege nahm der Kaiſer einen 
kurzen Vortrag des Staatsſekretärs des Auswärtigen, Freiherr 
Marſchall von Biberſtein in deſſen Wohnung entgegen und hörte, 
ins königliche Schloß zurückgekehrt, den Vortrag des Chefs des 
Geheimen Zivilkabinets v. Lucanus, ſowie die Marinevorträge. 
Zur Frühſtückstafel waren Herzog und Herzogin Friedrich Fer⸗ 
dinand von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg geladen. 
— An den unter Vorſitz Sr. Majeſtät des Kaiſers morgen 
beginnenden Verhandlungen des Engeren Ausſchuſſes des Staats⸗ 
raths werden, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, theilnehmen: 
der Miniſterpräſident und ſämmtliche aktiven Staatsminiſter, der 
Staatsſekretär des Staatsrathes Wirklicher Geheimer Rath 
Brefeld, und folgende Mitglieder der zweiten Abtheilung für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſtverwaltung: Amtsrath von 
Dietze⸗Barby, Ober⸗Landforſtmeiſter Donner, Graf v. Franken⸗ 
berg und Ludwigsdorff, Präfident Glatzel, Staatsminiſter von 
Heyden, Kammerherr v. Helldorff⸗Bedra, Wirkl. Geh. Rath von 
Köller, Präfident des Abgeordnetenhauſes, Regterungspräfident 
a. D. Frhr. v. Maſſenbach, Majoratsbeſitzer Frhr. von Minni⸗ 
gerode-Roffitten, Staatsminifter Graf Zedlitz⸗Trützſchler, Ritter⸗ 
gutsbefitzer Graf von Zieten⸗Schwerin. Außerdem noch folgende 
Mitglieder aus den übrigen Abtheilungen des Staatsraths: 
Rittergutsbefitzer Frhr. von Huene, Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes, Geh. Finanzrath a. D. Jencke, Geh. Bergrath Leuſchner, 
Wirkl. Geh. Rath v. Levetzow, Generaldirektor Dr. Ritter. Die 
Herren Landesökonomierath v. Kaufmann, Kommerz.⸗ und Ad⸗ 


v. Stumm⸗Halberg und Amtsrath v. Zimmermann⸗Benkendorf 
find verhindert, den Berathungen beizuwohnen. 

— Aus Wien wird der „Voſſ. Ztg.“ auf dem Drahtwege 
gemeldet, es verlaute dort, Kaiſer Wilhelm habe gelegentlich 
feines jüngften Wiener Aufenthaltes die beſtimmte Zuficherung 


nung des Nord. Oſtſeekanals in Kiel perſönlich theilnehmen. 

— Der Kaiſer hat, wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, die 
Kabinetsordre unterzeichnet, durch die auf Vorſchlag des Staats⸗ 
miniſteriums der bisherige Regierungspräſident in Breslau, Dr. 
v. Heydebrandt und der Laſa zum Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Oſtpreußen ernannt wird. 


preußen wohl vertraut, da er vor ſeiner Verſetzung nach Breslau 
als Regierungspräſident in Königsberg thätig war. 

— Als Gegengeſchenk des Kaiſers für den Sultan hat der 
Generaladjutant des Sultans Schakir⸗Paſcha, der geſtern Nach⸗ 
mittag von Berlin abgereiſt iſt, ein Paar prachtvolle Vaſen aus 
der königlichen Porzellaumanufaktur mit nach Konſtantinopel ge⸗ 
nommen. 

— Zur Bismarckfeier ſchreiben die „Leipz. N. Nachr.: „Durch 
Profeſſor v. Sybel erfuhren die Leſer dieſes Blattes vor eini⸗ 
gen Tagen, daß der Kaiſer eine beſondere Ehrung des Fürſten 
Bismarck für den 1. April angeordnet habe. Wir ſind heute 
in der Lage, mittheilen zu können, worin dieſe Ehrung beſtehen 
wird. Wir erfahren nämlich von einer Seite, die wir als zu⸗ 
verläſſig erachten, daß der Kaiſer beabſichtigt, zum Geburtstage 
des Fürſten Bismarck mit den kaiſerlichen Prinzen, den Mi⸗ 
niſtern und Mitgliedern des Bundesrathes nach Friedrichsruh zu 
reiſen, um den Fürſten zu beglückwünſchen. Von anderer Seite 
wird uns, allerdings unter Reſerve, mitgetheilt, der Kaiſer plane, 
dem Fürſten Bismarck die erhebliche Fürſtenwürde dergeſtalt zu 
verleihen, daß dieſelbe noch bei Lebzeiten des Fürſten auf deſſen 
Söhne übergehe. Auſterdem ſoll Fürſt Bismarck den Titel 
„Hoheit“ erhalten. Das iſt die Antwort des Kaiſers auf die 
unwürdige Haltung der Reichstagsmajorität.“ — Der „Deutſchen 
Tageszeitung“ zufolge wird das Abgeordnetenhaus am 1. April 
ſeine Sitzung zu Ehren des Fürſten Bismarck ausfallen laſſen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Entlaſſung des Gou⸗ 
verneurs v. Schele in folgender Form: „Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König haben Allergnädigſt geruht, dem Oberſten 
à la suite der Armee, Freiherrn v. Schele, vorbehaltlich wei⸗ 
terer Verwendung, die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung als Gouver⸗ 
neur für Deuſch⸗Oſtafrika zu ertheilen. 

— Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft beſchloß, dem 
Fürſten Bismarck anläßlich deſſen 80. Geburtstages ein Ehren: 
geſchenk in Form eines filbernen Eichenkranzes zu überreichen. 
Der Kranz ruht auf einer eichenen Platte, die mit dem Lebens⸗ 
ſpruche des Turnvaters Jahn und einer Widmung der deutſchen 
Turnerſchaft verſehen iſt. 

— Die am Sonnabend ſtattgehabte Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums dauerte 5 Stunden. Außer dem Kriegsminiſter, 
der wegen der Berathung des Militäretats im Reichstage ver⸗ 
blieb, nahmen ſämmtliche Miniſter und der Sekretär des Staats⸗ 
raths, Miniſterialdirektor Brefeld, an der Sitzung theil. 

— Die „Köln. Ztg.“ hält trotz des offiziellen Dementis 
ihre Nachricht, daß die Stellung des Chefs des Militärkabinets, 
General v. Hahnke, erſchüttert ſei, aufrecht. 

— Das erbliche Mitglied des Herrenhauſes Arthur Fürſt 
zu Rheine⸗Wolbeck iſt im Alter von 62 Jahren auf Schloß 
Bentlage bei Rheine nach längerer Krankheit verſtorben. 

— Der Präfident des Abgeordnetenhauſes von Köller iſt 
nach ſeiner Rückkehr aus Stettin, woſelbſt er an den Verhand⸗ 
lungen des pommerſchen Provinziallandtages theil genommen 
hatte, in Berlin plötzlich ſchwer erkrankt. Er wollte gerade einer 
Einladung Folge leiſten, als er unerwartet das Bewußtſein ver⸗ 
lor und für mehrere Stunden in tiefen Schlaf verfiel. Sein 
Zuſtand ſoll ſich leider ſo verſchlimmert haben, daß er auch an 
den Sitzungen des Staatsraths nicht wird theilnehmen können. 

— Der Oberbügermeiſter von Dresden Geh. Rath Dr. 
Stübel iſt am Sonnabend im Alter von 68 Jahren in Dresden 
verſtorben. 1881 bis 1884 vertrat er Dresden⸗Altſtadt im 
Reichstag. 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichstags hat auf Antrag 
des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten v. Vollmar mit 11 gegen 
3 Stimmen eine Beſtimmung in die Strafprozeßordnung aufge⸗ 
nommen, wonach in einem Preßprozeß gegen den verantwortlichen 
Redakteur eines Blattes die Mitredakteure, der Verleger und 
der Drucker ihr Zeugniß verweigern dürfen. 

— Der weimarſche Landtag hat den Antrag: „Die groß⸗ 
herzogliche Regierung zu erſuchen, die von Reichswegen zutreffen⸗ 
den Maßnahmen zur Linderung des landwirthſchaftlichen Noth⸗ 
ſtandes und des gewerblichen Mittelſtandes, ſei es auf Grund 
des Antrages Kanitz, ſei es auf andere geeignet erſcheinende 
Weiſe, mit allen Kräften zu fördern“, in erſter Leſung ange⸗ 
nommen, nachdem der Staatsminiſter Dr. Freiherr von Groß 
die wohlwollendſte Erwägung deſſelben ſeitens der Regierung zu⸗ 
geſagt hatte. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landesvereins preu⸗ 
ßiſcher Volksſchullehrer hat von der Abhaltung eines allgemeinen 
Lehrertages für jetzt Abſtand genommen und beſchloſſen, den⸗ 
ſelben erſt abzuhalten, wenn ein Lehrerbeſoldungsgeſetz dem Land⸗ 
lage vorgelegt ſein wird. 

— In der Angelegenheit des Herrn von Kotze melden ver⸗ 
ſchiedene Blätter bereits, daß das am Sonnabend Abend vom 
Kriegsgericht gefällte Urtheil auf Freiſprechung laute. Das 
„Berl. Tagebl.“ bemerkt dazu: Bei der abſoluten Geheimhaltung, 
welche über die Verhandlungen des Kriegsgerichts und das Er⸗ 
gebniß derſelben vorgeſchrieben iſt, kann dieſe Mittheilung über 
das Urtheil, das zunächſt noch der Beſtätigung des Katſers be⸗ 
darf, nur auf Vermuthung beruhen, die nach Lage der Sache 
allerdings als zutreffend erachtet werden darf. 

— Verfälſchungen der Futtermittel, wie Kleie, Palmkuchen, 
Rapskuchen u. s. w., ſowie von löslichen Phosphaten und an⸗ 
deren Düngmitteln kommen leider ſo häufig vor, daß ſtrengere 
Strafen dafür wohl am Platze find. Die geſammte konſervative 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes wird darum durch die Abgg. 
v. Ploetz und v. Mendel⸗Steinfels folgende Interpellation ein⸗ 
bringen: „Beabfichtigt die preußiſche Staatsregierung noch in 
dieſer Seſſion geſetzliche Maßregeln zu ergreifen, um die Ver⸗ 
fälſchung der Futter⸗ und Düngemittel zu verhindern?“ 


Ausland. 


Wien, 11. März. 15 000 Arbeiter veranſtalteten geſtern 
auf dem Central⸗Friedhof eine Kundgebung für die Märzge⸗ 
fallenen und die Freiheitskämpfer von 1848. Es wurden ca. 
40 Kränze niedergelegt, Reden gehalten und Hochrufe auf die 
Freiheitshelden ausgebracht. Die Polizei verhielt ſich paſſiv. 
Bei dem Rückmarſch der Arbeiter zweigten fich einige größere 
Trupps ab und zogen unter dem Rufe „Hoch das Wahlrecht“, 
„Nieder mit dem Kapitalismus“ durch die Straßen. Später 
fanden Demonſtrationen zu Gunſten der Wahlreform ſtatt. 
2000 Arbeiter zogen vor das Parlament. Durch das taktvolle 
Votgehen der Polizei und die Bemühungen der Ordner wurden 


Dr. v. Heydebrandt iſt mit den Verhältniſſen der Provinz Oſt⸗ alle Zwiſchenfälle vermieden. 


Nom, 11. März. Der Herzog von Aoſta, der vorgeſtern 
in Rom war, konnte die Einwilligung des Königs zur Ver⸗ 
enn mit der Prinzeſſin Helene von Orleans nicht er⸗ 
angen. 

Rom, 11. März. Der „Tribuna“ zufolge finden die Neu⸗ 
wahlen wahrſcheinlich ſchon am 26. April ſtatt. 

Petersburg, 11. März. Heute Vormittag um 10 Uhr 
traf die Leiche des Großfürſten Alexis auf dem hieſigen Nicolai⸗ 
Bahnhof ein. Nach einem Trauergebet in dem Waggon wurde 
der Sarg auf den Leichenwagen gehoben und in großer Pro⸗ 
zeſſion nach der Peter⸗Paul⸗Feſtung übergeführt. Hinter dem 
Leichenwagen ſchritten der Kaiſer und die Mitglieder der kaiſer⸗ 
lichen Familie, in einem Wagen folgte die Kaiſerin, die 
Kaiſerin⸗Wittwe, die Großfürſtinnen, die Hofdamen und Hof⸗ 
chargen. Auf der Straße, wo Kavallerie und Infanterie Spalier 
bildeten, hatte ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt. — 
Die Ernennung des Fürſten Lobanow zum Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen wird amtlich bekannt gegeben. 

Korſu, 11. März. Der ruſſiſche Großfürſt⸗ Thronfolger 
Georg iſt hier eingetroffen und nimmt wahrſcheinlich in der 
königlichen Villa Montrehus Wohnung. 

Belgrad, 11. März. Nach den neueſten Beſtimmungen 
trifft König Alexander am 17. ds. in Wien und am 20. ds. 
in Belgrad ein. 

Alexandria, 10. März. Die Leiche des ehemaligen Khedive 
Ismail Paſcha iſt heute hier eingetroffen und wird morgen 
Nachmittag in feierlichem Zuge nach Kairo übergeführt werden. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 10. März. (Leichenfund.) Bei Leibiſch iſt eine Leiche im 
Waſſer gefunden worden, die noch nicht rekognoszirt wurde. Man bringt 
dieſen Fund zuſammen mit dem Verſchwinden eines Grundbefitzers D.; 
dieſer ſol mit einem Vermögen von 2000 Dollars aus Amerika zurück⸗ 
gekehrt ſein und wollte ſich zu ſeiner Familie in Polen begeben, iſt 
jedoch daſelbſt nicht eingetroffen, obwohl bereits 14 Tage darüber ver⸗ 
gangen ſind. 

Schönſee, 10. März. (Volksbank.) In der Generalverſammlung 
der hieſigen Volksbank find die Herren Sattlermeiſter Zegarski, Grund⸗ 
beſitzer Jarzembski und praktiſcher Arzt Niewiada zu Vorſtandsmitgliedern 
gewählt worden. 

Strasburg, 10. März. (Perſonalien.) Der Kreisſchulinſpektor Dr. 
Quehl iſt zum 1. April als Seminarlehrer nach Rheydt, Regiexungsbe⸗ 
zirk Düſſeldorf, berufen. Schon einmal hatte er einen gleichen Ruf abge⸗ 
lehnt. Das Scheiden des beliebten und einflußreichen Herrn wird nicht 
nur in Lehrerkreiſen, ſondern auch in den kirchlichen und kommunalen 
Körperſchaften, denen er angehörte, bedauert. N 

Cum, 10. März. (In der Konkursſache des Vorſchußvereins) ſoll 
die Sclußvertheilung vorgenommen werden; dazu find 9862,30 Mark 
vorhanden, während 21,25 Mark bevorrechtigte Forderungen zu berück⸗ 
ſichtigen find; mithin erleiden die Depoſitäre einen Berluft von 202 361,50 
Mark. Die Abnahme der Schlußrechnung des Konkursverwalters findet 
am 12. März ſtatt. \ 

Culm, 10. März. (Polniſcher Turnverein. Elektriſches Licht.) Der 
polniſche Turnverein „Sokol“ iſt nunmehr begründet worden. Die 
Turnabende finden vorerſt in der Gaſtſtube des Gaſtwirths Stoinski 
ſtatt, ſo lange, bis dieſer den Bau der Turnhalle fertig geſtellt hat. 
Verſchiedene polniſche Bürger, Aerzte und Rechtsanwälte find dem Ber⸗ 
ein beigetreten. — Die Gymnaſial⸗Turnhalle wird mit elektriſchem Lichte 
an die Höcherl⸗Brauerei angeſchloſſen werden, wozu mit den Arbeiten 
bereits begonnen iſt. Der Plan, das Gymnafium eber falls mit elek⸗ 
triſchem Lichte zu verſehen, iſt von dem Provinzial⸗Schul⸗Kollegium nicht 
genehmigt worden. j 7 

Schwetz, 10. März. (Selbſtmord.) Eine hieſige angeſehene Familie 
ift in tiefe Trauer verſetzt worden. Der in einem hiefigen kaufmänniſchen 
Geſchäft als Lehrling untergebrachte Sohn hat ſich erſchoſſen. Was 
den Bedauernswerthen zu der unſeligen That getrieben hat, iſt noch 
nicht klargeſtellt. 

Graudenz, 10. März. (Die biefige Ortsgruppe des deutſchen Schul⸗ 
vereins), welche gegenwärtig 61 zahlende Mitglieder zählt, hat beſchloſſen, 
ſich in nächſter Zeit aufzulöſen und den Mitgliedern in einer demnächſt 
zu berufenden Generalverſammlung ans Herz zu legen, insgeſammt dem 
„Berein zur Förderung des Deutſchthums“ beizutreten, weil für den 
Schulverein hier nur wenig Intereſſe vorhanden ſei. 

Dt. Krone, 11. März. (Perſonalie.) Herrn Hauptmann a. D. 
Meinert, bisher Poſtdirektor in Angermünde, iſt vom 1. April d. J. ab 
die hieſige Poſtdirektorſtelle übertragen worden. ; 

Najtenburg, 9. März. (Das dieſige Gymnafium) feiert im Sommer 
nächſten Jahres das Feſt ſeines 350 jährigen Beſtehens. 5 

Marienwerder, 11. März. (v. Körber⸗Körberode +.) Die weſt⸗ 
preußiſche Landſchaft iſt von einem ſchweren Berluft betroffen worden, 
ſie hat ihren Generaldirektor Herrn Adolf v. Körber zu betrauern. 
Derſelbe iſt in Kairo, wo derſelbe ſich zur Wiederherſtellung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit aufhielt, ſanft entſchlafen. Herr von Körber, Rittergutsbeſitzer 
auf Körberode bei Leſſen, ſtand ſeit einer langen Reihe von Jahren an 
der Spitze der weſtpreußiſchen Generallandſchaftsdirektion und hat ſich 
um dieſelbe mannigfache Verdienſte erworben. Er gehörte zu den ans 
geſehenſten Notablen unferer Provinz und nahm früher als gemäßigt 
Konſervativer auch am politiſchen Leben mehr oder minder lebhaften 
Antheil. Während mehrerer Seſſionen gehörte er dem preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe an, bis er vor einigen Jahren als Vertreter des alten 
und befeſtigten Grundbeſitzes von Culmer Land ins Herrenhaus gewählt 
und berufen wurde. 

Marienburg, 9. März. (Todesfall.) Der Bürgermeiſter a. D. 
Horn, welcher 24 Jahre lang an der Spitze unſerer Stadt ſtand, dann 
aber bei der Wiederwahl nicht beſtätigt wurde, iſt dieſer Tage in Königs⸗ 
berg nach längerem Leiden geſtorben. 

Elbing, 10. März. (In dem Aufruhrprozeß) erhielt Magdanz als 
Rädelsführer wegen ſchweren Aufruhrs 1 Jahr und 9 Monate Zucht⸗ 
haus. Von den übrigen Angeklagten wurden 15 zu Zuchthaus⸗ oder 
Gefängnißſtrafen von 5 Monaten bis zu 1¼ Jahr verurtheilt. Bei 
allen kommt die zum Theil ſehr lange Unterſuchungshaft — bis zu 4 
er — in Anrechnung. Fünf der Angeklagten wurden freige⸗ 
prochen. 

Elbing, 11. März. (Empfindliche Strafe.) Das hieſige Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte in feiner letzten Sitzung die Frau Gymnaſialdirektor 
M. wegen Beleidigung der Frau Profeſſor Gützlaff zu einer Geldſtrafe 
von 500 Mark. f 

Danzig, 11. März. (Perſonalien.) Eine Poſtinſpektorſtelle für den 

Bezirk der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig ift dem Poſtkaſſirer Ohlrogge 
aus Neiſſe übertragen und der Poſtinſpektor Dahme von Danzig nach 
Dresden verſetzt worden. 
Goldap, 10. März. (Gnadenakt.) Der Vizefeldwebel Kams, welcher 
im Januar bei der Rückkehr von der Jagd durch einen unglücklichen 
Zufall den Gefreiten Gebaur erſchoß, iſt auf Diviſionsbefehl, wahrſcheinlich 
infolge eines an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichteten Gnadengeſuchs des 
Vaters des Verunglückten, aus der Haft entlaſſen worden. 

Angerburg, 8. März. (Mord.) Ein Knecht hat geſtern den alten 
Schwiegervater des Beſitzers Lindenau im Thiergarten aus Rache er⸗ 
ſchlagen. Der Thäter wurde verhaftet. | 5 

Königsberg, 11. März. (Veteran. Influenza.) Am 6. März feierte 
der älteſte der Veteranen aus dem Befreiungskriege, Herr Lieut. a. D. 
v. Baehr in Ragnit feinen 102. Geburtstag. Von dem Pionier⸗Offizier⸗ 
korps in Königsberg und dem Deutſchen Kriegerbund in Berlin waren 
Glückwunſchtelegramme eingelaufen. Herr v. Baehr iſt trotz ſeines hohen 
Alters noch körperlich und geiſtig recht friſch. — In den letzten 14 Tagen 
ſind nicht weniger als 14 Todesfälle an Influenza zur Anzeige gelangt. 

Aus Littauen, 9. März. (Geſchenk für den Fürſten Bismarck.) 
In den Moorgegenden Littauens beabſichtigt man, dem Fürſten Bismarck 
zu feinem 80. Geburtstage eine Sammlung von Kibitzeiern zu über⸗ 
ſenden. 


geſchäft findet hierſelbſt am 29. und 30. März im Brunner'ſchen 
ſtatt und zwar am 29. die Ortſchaften von A. bis artena I 


30. von O. bis 8. — In der vom hieſigen Lehre 
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Argenau, 10. März. (Verſchiedenes.) Das, diesjährige Mufterunge? 
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ſtützung von Kinderfreunden aus Stadt und Land gegründeten Schul: 
Kaffeeküche erhalten jetzt täglich an 80 Kinder warmes Früſtück. Im 
ganzen ſind bis jetzt faſt tauſend Portionen Frühſtück verabreicht worden. 
— Freitag Abend gegen 7 Uhr ertönte Feuerlärm. Im Stalle des 
Schneidermeiſters R. war dadurch Feuer ausgebrochen, daß die Kuh, 
während fie von Frau R. gemolken wurde, die Petroleumlampe umſtieß, 
wodurch das Baſſin der Lampe explodirte. Da bald Hilfe zur Stelle 
war, gelang es, das Feuer zu unterdrücken. Die Kuh wurde gerettet. 
R. und ſeine Frau haben bei den Löſcharbeiten erhebliche Brandwunden 
an den Händen davongetragen. 

Schulitz, 9. März. (Die neue Orgel) iſt geſtern in der evangeliſchen 
Kirche von dem Kirchenrath abgenommen worden. Dem Erbauer Herrn 
Wittig aus Elbing wurde die wärmſte Anerkennung gezollt. Der Preis 
des Inſtruments ſtellt ſich auf 5000 Mark. Die Koſten find durch Gaben 
von Gemeindemitgliedern gedeckt. 

Schulitz, 11. März. (Verein zur Förderung bes Deutſchthums.) 
Auch hier bat ſich eine Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken gebildet; derſelben ſind ſofort 50 Herren 
beigetreten. Vorſitzender iſt Herr Kaufmann Wegener. 

Inowrazlaw, 11. März. (Perſonalien. Prieſterjubiläum.) Zur 
dienſtlichen Vertretung des Regierungs- und Medizinalraths beim Re⸗ 

ierungs⸗Kollegium in Poſen iſt der Kreisphyſikus Dr. Schmidt in 

Veen berufen. — Hauptzollamtsaſſiſient Genſieke iſt von hier nach 
chroda verſetzt. — Herr Probſt Jaſtrzebski in Liſchkowo bei Mogilno 

feiert morgen fein 25jähriges Prieſterjubiläum. \ 

Bromberg, 9. März. (Konſervativer Verein. Deutſch⸗ſozialer 
Verein.) Die Generalverſammlung des konſervativen Vereins wählte, 
nachdem Herr Schemel den Borfig niedergelegt hat, Herrn Hofgärtner 
Böhme zum 1. Vorſitzenden. — Der deutſch⸗ſoziale Verein hielt geſtern 
Abend in der Konkordia eine Sitzung ab, in welcher der Vorſitzende, 
Forſtſekretär Neumann, über die Spaltung innerhalb der antiſemitiſchen 
Partei referirte. Zum Schluß forderte er die Verſammlung auf, fich 
nicht dem Abgeordneten Ahlwardt 1 0 ſondern der Eiſenacher 
Vereinigung. Hierauf erklärte er, daß er ſich genöthigt ſehe, den Vorſitz 
niederzulegen. . \ 

Bromberg, 10. März. (Abſchiedskommers.) Am Freitag fand zu 
Ehren der am 1. April d. J aus dem Eiſenbahn⸗Direktionsverbande 
Bromberg ſcheidenden Subalternbeamten ein großer Kommers ſtatt, der 
von etwa 500 Theilnehmern beſucht war. 

Podwitz, 10. März. (Zwei Perſonen erfroren.) Auf dem dicht an 
der Grenze {gelegenen Dominium Pietrowice ſind zwei Arbeiter, welche 
dem Unwetter in der Nacht zum Montag ausgeſetzt waren, erfroren. 
Erſt am Dienſtag fand man die Leichen am Wege, welcher von Slupce 
nach Ec em, 70 führt. 

neidemühl, 10. März. (Todesfall.) Heute früh i 
Leiden der Landgerichtsdirektor Moder uche e eee 
Poſen, 11. März. (Die Brauerei der Herren Gebrüder Hugger) 


Beer Aktiengeſellſchaft mit 1250000 Mk. Aktienkapital umgewandelt 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. März 1895. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt find: der Poſt⸗ 
ſekretär Neumann von Treptow (Rega) nach Neumark, der Poſtpraktikant 
Hintz ven Danzig nach Dirſchau, die Poſtaſſiſtenten Klebau von Danzig 
nach Dirſchau, Pochert von Neufahrwaſſer nach Thorn. Geſtorben iſt 
der Poſtverwalter Trebes in Friedland. 3 

— (Rudolf Schönech), der frühere Theaterdirektor und jetzige 
Dirigent der Liedertafel Elbing, begeht am 30. März d. J. ſein 50jähriges 
Dirigenten⸗Jubiläum. Der Jubilar iſt ein Mann, deſſen Name mit dem 
Muſik⸗ und Theaterleben der Provinz Weſtpreußen eng verknüpft iſt und 
deſſen Talent felbft die Anerkennung der erſten deutſchen Muſiker und 
Komponiften, wie Richard Wagner, Liszt und Hans von Bülow, gefunden 
hat. Schöneck iſt in Heiligenbeil in Oſtpr. geboren, wo ſein Vater Stadt⸗ 
muſikmeiſter war. Schon mit dem 8. Lebensjahre trat der junge Schöneck 
öffentlich in Konzerten auf und als Jüngling wurde er Kapellmeiſter bei 
der Ludwig'ſchen Theatergeſellſchaft in Pr. Holland, in welcher Stellung 
er am 30. März 1845 zum erſten Male den Dirigentenſtab führte. 1849 
kam Schöneck als erſter Kapellmeiſter an das Stadttheater in Halle, 
danach verbrachte er 2½ Jahre im Dienſte Richard Wagners, indem er 
die Erftaufführungen der Wagner'ſchen Opern in den großen deutſchen 
Städten vorbereitete und dieſelben leitete. 1879 übernahm er das Stadt⸗ 
theater in Trier und 1881 das Stadttheater in Elbing. Von hier aus 
ſiedelte Schöneck mit feiner Opern⸗ und Schauſpiel⸗Geſellſchaft jeden 
Winter nach Thorn über und auch in Graudenz gab er Opernvorſtellun⸗ 
gen. In allen drei Städten war Schöneck ein immer gern geſehener 
Gaſt, ſo daß es ihm gelang, ſich ein kleines Vermögen zu erwerben. 
Da fiel es ihm im Sommer 1886 ein, mit ſeiner Oper nach Berlin zu 
gehen; er konnte ſich hier im Louiſenſtädtiſchen Theater nicht behaupten 
und hatte nach einigen Wochen ſein ganzes kleines Vermögen zugeſetzt. 
Er kehrte nach Elbing zurück und erhielt hier die gerade erledigte Stelle 
des Dirigenten der Elbinger Liedertafel. Schöneck iſt jetzt 67 Jahre alt; 
ſeine treue Gattin ſteht ihm noch rüſtig zur Seite. Die Elbinger Lieder⸗ 
tafel wird ihren Dirigenten an ſeinem Jubeltage, der mit ſeinem Ge⸗ 
burtstage (31. März) faſt zuſammenfällt, in beſonderer Weiſe ehren und 
trifft bereits dazu die nöthigen Vorbereitungen. 

Neue Bahnpläne.) Im Jahre 1892 wurde ein umfang⸗ 
reiches Bahnprojekt viel erörtert, nämlich der Plan einer Parallelbahn 
zur Oſtbahn. Jetzt taucht ein ähnlicher Plan auf. Die Städte Dt. 
Krone, Flatow und Vandsburg petitioniren beim Miniſterium um Er⸗ 


bauung einer Eiſenbahn, die die genannten drei Städte verbindet, ſo⸗ 


dann weiter über Krone an der Brahe nach Maximilianowo und von 
da nach Fordon geführt werden fol. Dieſe Bahn würde eine Parallel⸗ 
bahn zur Oftbahn bilden und für den deutſchen Often ohne Frage in 
wirthſchaftlicher Beziehung von Vortheil fein. 

— (Die Mondfinſterniß) am Montag früh iſt in unſerer 
Gegend nur ſchlecht zu beobachten geweſen, weil der Himmel mit Wolken 
bedeckt war. In Verbindung mit der Mondfinſterniß hatte übrigens 
Falb einen kritiſchen Tag erſter Ordnung angekündigt. 

— (Die Anſiedelungskommiſſion) hat das 655 Hektar 
große Rittergut Wonſin im Kreiſe Strasburg für 400 000 Mk. von dem 
deutſchen Beſitzer Herrn Wendland gekauft. 

— (Berein der Ritter des Eiſernen Kreuzes.) Die 
Monatsverſammlung am Sonnabend im Schützenhauſe war gut beſucht. 
Der Vorſitzende eröffnete dieſelbe mit einer Gedächtnißrede auf den Tod 
unſeres Heldenkaiſers Wilhelm I. und ſchloß mit einem dreifachen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. — Den am 27. v. M. durch 
58 aus dem Verein geſchiedenen Feuerwerks⸗Hauptmann Heiniſch, 
—.— des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und des Kronenordens 4. Klaſſe, 
Be die Anweſenden durch Erheben von den Sitzen. Sein Name 
> = Verein fortleben, Ehre feinem Andenken! — Der Vorſitzende 
als wilden ien Provinzialverbandes Herr Engelhardt⸗Danzig wohnte 
ei willkommener Gaſt der Verſammlung bei. — Die Vereinskaſſe hat 
62 Beſtand von 96,61 Mk., die Mitgliederzahl des Vereins beträgt 
5 einſchließlich 26 Offiziere. — Die Benutzung des Garniſon⸗Leichen⸗ 
5 295 zur Beerdigung verſtorbener Vereinsmitglieder iſt durch das 
5 gl. Kriegsminiſtertum genehmigt. Die dafür zu entrichtende Gebühr 

ird aus der Bereinskaſſe gezahlt, — Der Rechnungsausſchuß erſtattete 
8 über Rechnungs⸗ und Kaſſenreviſtonen und die Verſammlung 
heilte daraufhin Decharge pro 1894. — In den Vorſtand wurden 


Maße erworben hat. 


Kameraden Küntzel der Landgerichtsaſſiſtent Link zu Thorn, Gerechte⸗ 
ſtraße 16 III wohnhaft, der Eiſenbahn⸗Stationsverwalter Rautenberg 
und der Gerichts vollzieher Sacolowsky. — Die nächſte Verſammlung 
findet am 13. April im Schützenhauſe ſtatt. 5 

— (Der Zirkus Corty-Althoff) bat in Poſen die Zahl 
don 60 Vorſtellungen erreicht. Dieſer lange Aufenthalt läßt den Schluß 
zu, daß der Zirkus ſich in Poſen die Gunſt des Publikums in hohem 
Das Gleiche iſt auch hier in Thorn zu erwarten, 
denn der Zirkus Corty-Althoff iſt eines der bervorragendſten Kunſt⸗In⸗ 
ftitute ſeiner Art. Davon überzeugte ſchon die geſtrige Eröffnungs⸗Vor⸗ 
ſtellung, bei welcher das Zirkusgebäude in allen ſeinen Theilen dicht 
von Zuſchauern gefüllt war. Das Zirkusgebäude ſelbſt repräſentirt ſich 
im Innern jetzt weit vortheilhafter als früher; es hat beſſere Beleuchtung 
und eine erweiterte Manege erbalten; außerdem find die Sitzplätze mit 
rothem Tuch ausgeſchlagen. Auch die Stallungen haben eine bedeutende 
Erweiterung erfahren, da dies die Unterbringung des großen Marſtalls, 
welchen der Zirkus Corty-⸗Althoff befigt, nothwendig machte. Das Pro⸗ 
gramm der Vorſtellung bot die reichſte Abwechslung und jede Nummer 
deſſelben nahm das volle Intereſſe der Zuſchauer in Anſpruch. Als 
Reitkünſtler produzirten ſich die Damen Frl. Louiſe und Frl. Thereſe 
Dio und die Herren Angelo und Mans. Frl. Dio, eine verwegene 
Reiterin, erregte große Bewunderung durch die Bravour, mit welcher 
ſie die Voltige à la Richard nahm. Herr Direktor Pierre Althoff zeigte 
durch feine Vorführungen, auf welch' hoher Stufe die Pferdedreſſur und 
Schulreiterei feines Zirkus ſteht. Von großartigſter Dreſſur iſt der ſchöne 
Fuchshengſt „Sans⸗Rival“, doch auch die dreifache hohe Schule, geritten 
mit den Fuchshengſten Liebling, Sandor und Mon⸗Plaiſir war eine 
vorzügliche Dreſſurleiſtung. Die übrigen Kunſtgenres waren vertreten 
durch Miß Claire, welche auf dem Drahtſeil die unglaublichſten Kunſt⸗ 
ſtücke mit größter Eleganz und Grazie ausführte, und durch die Gebrüder 
Stephan, welche am dreifachen Reck Künſtler par excellence ſind. Ein 
dummer Auguſt und die Clowns Little Wood und Alfons unterhielten 
das Publikum mit gelungenen Witzen und ausgezeichneten gymnaſtiſchen 
Produktionen. Die Muſik während der Vorſtellung wird von einer 
eigenen Zirkuskapelle geſtellt. Jeder Programm⸗Nummer wurde leb, 
hafteſter Beifall gezollt, ſo daß es nicht zweifelhaft ſein kann, daß 
Künſtlerperſonal und Pferdematerial allgemeine Anerkennung gefunden 
haben. Hoffentlich fehlt es dem Zirkus auch für ſeine weiteren Vor⸗ 
ſtellungen nicht an genügender Unterſtützung ſeitens der hieſigen Freunde 
und Verehrer der hippologiſchen Kunſt. Morgen, Mittwoch finden zwei 
Vorſtellungen ſtatt. 

— (Der Preſtidigitateur Profeſſor Rooberts) giebt 
morgen, Mittwoch Nachmittag im Artushofe noch eine Schülervorſtellung 
mit neuem Programm. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 5 

— Gurückgelaſſen) ein anſcheinend ſilbernes Armband in dem 
Geſchäftslokal des Herrn F. Menzel. Als Fundſache ſind ein Paar 
Kinderſchuhe vom königl. Amtsgericht an die Polizeiverwaltung abge⸗ 
liefert. Zugelaufen ein kaffeebrauner Jagdhund beim Stellmacher Wro⸗ 
blewski in Roßgarten. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand beirug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,76 Meter über Null. 

Die zeitige Witterung iſt für das Stromgebiet der Weichſel und den 
demnächſt zu erwartenden Eisgang rocht günftig. Für unſere Gegend 
werden aber Befürchtungen laut, weil ſich dei der Stronsker Kämpe im 
Strom ungeheure Eisberge abgelagert haben ſollen. Es wird befürchtet, 
daß dieſe ſelbſt einem ſtarken Hochwaſſerdruck nicht weichen werden und 
der Eisgang ſich dann wieder über die uneingedeichte linksſeitige Niede⸗ 
rung vollziehen wird, wie vor einigen Jahren. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau geſtern 1,68 Meter und heute 
1,65 Meter. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


Podgorz, 11. März. (Bom Schießplatz. Diebſtahl.) Am Freitag 
traf das Wachkommando des hieſigen Schießplatzes hier ein. Daſſelbe 
beſteht aus 7 Unteroffizieren und 28 Mann und zwar gehören je 5 
Mann dem Garde-, 1., 4., 5., 6., 11. und 15. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
an. Das Kommando ift en Fort VI einquartirt worden. Am 1. April 
d. Is. wird das Kommando um 150 Mann verſtärkt werden. Sämmt⸗ 
liche obengenannte Regimenter werden hier Schießübungen halten. — 
Geſtohlen wurden dem Unternehmer M. aus dem Dziwaker Walde 
mehrere Meter Stubben. Dem Diebe iſt man auf der Spur. 

$ Aus dem Kreiſe Thorn, 11. März. (Bismarckfeier.) Zur Feier 
des 80. Geburtstages Sr. Durchlaucht des Fürſten Bismarck findet am 
Sonnabend den 30. d. M. abends 8 Uhr im Saale des Herrn Fenski in 
Rudak ein Herrenabend ſtatt, zu dem ein aus den Herren Günther, 
R. von Zeddelmann, Schieske⸗Rudak, Schmidt⸗Forſthaus Rudak und 
Maaß⸗Stewken beſtehendes Komitee einladet. 


Mannigfaltiges. 
(Profeſſor v. Bergmann) hat kürzlich über die 
Behandlung in den Berliner Unfallſtationen ein ſehr abſprechen⸗ 
des Urtheil gefällt. Als er in ſeiner Klinik einen Fall von 
Luxation (Verrenkung) vorſtellte, bemerkte er, nach der „Med. 
Reform.“: „Der Fall ſtamme aus einer Unfallſtation und ver⸗ 
mehre die ſchlimmen Erfahrungen, die er ſchon mit den Unfall⸗ 
ſtationen gemacht habe, wieder um einen neuen. Hier habe ein 
ganzes Kollegium von Aerzten die falſche Diagnoſe „Fraktur“ 
(Bruch) geſtellt und dann noch einen falſchen Verband angelegt. 
Das ſet aber kein Wunder; denn die Herren beſtänden mit 
Ach und Krach ihr Examen und bekämen dann durch Protektion 
eines Stadtraths, eines Onkels, der einen großen Namen hat, 
ihre Stelle an der Unfallſtation. Man könnte aber eigentlich 
doch verlangen, daß jemand, der eine ſo verantwortungsvolle 
Stelle übernehme, derſelben auch gewachſen ſei.“ Das wirft 
auf die Zuſtände in der Berliner Stadtverwaltung wieder einmal 
ein nettes Licht! 


(Ein furchtbarer Familienmord) iſt am 
Donnerſtag früh in der Londoner Vorſtadt Tootnig verübt 
worden. Ein Steinſetzer tödtete feine Frau, ſechs Kinder und 
ſchließlich ſich ſelbſt. Nur der älteſte vierzehnjährige Sohn des 
Mörders blieb am Leben, ſeine Wunde iſt nicht tödtlich. Der 
Knabe erzählt: „Der Vater tödtete zuerſt die Mutter, die ein 
Geſchrei erhob und Widerſtand leiſtete, dann meine ſechs Ge⸗ 
ſchwiſter (drei Mädchen und drei Knaben, das jüngſte war erſt 
20 Monate alt), dann packte er mich und brachte mir Schnitte 
an den Händen und Armen bei; ich lief aus dem Hauſe, wäh⸗ 
rend der Vater im Nebenzimmer das Raſirmeſſer ſchärfte, mit 
dem er ſich ſchließlich ſelber entleibte. Lange Erwerbsloſigkeit 
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Neuecſte Nachrichten. 

Berlin, 11. März. In Sondershauſen löſte der Bürger⸗ 
meiſter gestern eine dort abgehaltene freifinnige Verſammlung 
auf, als der Redner, Reichstagsabgeordneter Weiß, die Aeuße⸗ 
rung gethan hatte: „Wenn die Kirche immer alle Fragen 
allein zu entſcheiden gehabt hätte, dann würden wir von den 
Errungenſchaften der modernen Aſtronomie unbehelligt geblieben 
ſein, dann würde noch heute die Erde ſtille ſtehen und die Sonne 
mit ihren Trabanten ſich um dieſelbe bewegen.“ — Nach der 
„Deutſchen Tagesztg.“ ſoll der bisherige Oberpräfident Graf 
Stolberg beabfichtigen, ſein Reichstagsmandat niederzulegen. 

Darmſtadt, 11. März. Die Großherzogin iſt heute Abend 
6½ Uhr von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden. 

Rioe de⸗Gier (Depart. Loire), 11. März. Glasarbeiter, 
angeblich deuticher Herkunft, haben heute in der Trunkenheit in 
dem am Bahnhof gelegenen Stadttheile mehrere Perſonen mit 
Revolvern angegriffen. Ein Franzoſe wurde verwundet, einer 
der Angreifer verhaftet. 

Tokio, 11. März. China iſt von den allgemeinen Frie⸗ 
densbedingungen benachrichtigt worden, unter welchen Japan in 
einen Friedensſchluß willigen würde. Es erklärte ſich bereit, den 
vorgeſchlagenen Vertrag zu unterzeichnen. Die Korreſpondenz 
wird durch den Unionsgeſandten in Tokio geführt. 

Lima, 12. März. In einem Gefecht bei Cabanillas blieben 


d'e Aufſtändiſchen fiegreih. Von Seiten der Regierungstruppen 
fielen gegen 300 Mann. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. ER 
2 112. März 11. März. 
Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—25 | 219—2 
Wechſel auf Warſchau kurz 218-90 21890 
Preußiſche 3 % Konſols . 98—75 98-80 
Preußiſche 3½ % Konſols , 104 70 | 104—70 
Preußiſche 4% Konſols 105—20 | 105—10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98-30 98—40 
Deutſche Reichsanleihe 314%, . 104—70 | 104—70 
Polniſche Mfandbriefe 6 69—50 69—50 

Polniſche Liquidationspfandbriefe . 67—40 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ¼½ 9%. 101—30 101-70 
Diskonto Kommandit Antheile 219—30 | 219—69 
Oeſterreichiſche Banknoten 165—55 | 165—45 
Weizen gelber: Mai. 142--50 | 140-75 
NE en 143 - 50 | 141 — 75 

loko in Nemyorf . 617 60% 

Roggen: loko e eee lit. 
M e eienr 
%% è ¼dh LET 
a e 1123 —75 1122-225 
Hafer: Ma. 106188108, 
unf 115 — 114—5 
Rübdl: Mai 43—60 4380 
Juni 43 —701 43-40 

Spiritus: 

50er loko. 52—40 | 52—50 

| 70er loto 32—90 33 — 
70er März. 37—40 37-40 

70er Mai 33—10| 38— 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pct. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 12. März 1894. 
Wetter: ſehr ſchön, Nachtfroſt. 
f . (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen bei ſehr geringem Angebot feſt, 120 Pfd. hell klamm 120 
e Pfd. hell trocken 128 Mk., 130 Pfd. hell trocken 


Roggen unverändert, 120/ Pfd. 10/3 Mk., 125/6 Pfd. 105/ Mk. 

Gerſte a ar 5 e Qualitäten unbeachtet, 
eine ualität 120 / „ feinſte theurer, i 
on f b Mittelwaare 

Erbſen Futterwaare 95 Mk. 

Hafer unverändert, guter reiner 10/5 Mk., andere Qualitäten ſchwer 
verkäuflich. 


N n 2 

Thorner Marftpreiſe 

vom Dienſtag den 12. März. 
niedr. Ihöchſter niedr.[höchiter 

Benennung Preis. Benennung ee 

421412 471412 
Weizen 100 Kilo 1200 13 00 S 1 Kilo] — 90 1100 
Gee. . 1050 11 00 / Eßbutter. „ 120 1:90 
fte, 2% 120012 50 Eier chock! 240] 260 
afer. .. „ 1050 11 00 Krebſe 8 
troh(Richt⸗⸗ „ 5/50 | — — Aale 1 Kite] —— 1 — |— 
E 550 | ——Breſſen N — 601 — — 
Erbſen 7 1400118 00 Schleie. „ 11001 120 
Kartoffeln 50 Kilo] 1180| 190 Hechte. „ 11001 — — 
Weizenmehl. „ 720113 |80||Raraufden . „ ——1— — 
Roggenmehl. „ 6000 9 60 Barſche . „ — 601 1100 
Brot. . 2½ Kl. — —— 50 Zander. „ 100 120 
Rindfleiſch . 8 Karpfen „ — 1 — — 
v. d. Keule. 1 Kilo] 100] 120 [Barbinen „ — 5 — — 
Bauchfleiſh „ 90 100 Weißfiſche. „ 40 — 
Kalbfleiſch. „ — 80 1 00 Milch. . . I Liter — 101 — 12 
Schweinefl. „ 1001! — |— 2 A — 181 — 20 
Geräuch. Speck. „ 140] — — Spiritus I" 1110 |— |— 
Schmalz . 5 140 — - „ bdenat.) ] „ —401— — 


Der Wochenmarkt war 
Fiſchen ſowie allen übrigen Produkten beſchickt. \ 

Es koſteten: Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 15—25 Pf. pro 
Kopf, Peterſilie 30—40 Pf. pro Pack, Schnittlauch 10 Pf. pro 3 Bdch., 
Zwiebeln 7 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., 
10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 30—40 Pf. pro Stange, Puten 
5,00 — 9,00 Mk. pro Stück, Gänſe 3,75 Mk. pro Stück, Hühner alte 
70—80 Pf. pro Stück, Tauben 70 Pf. pro Paar. 


13. März: Sonnen⸗Aufg. 6.22 Uhr. Mond⸗Aufg. 9.43 


Tr 


dewählt: als Vorſitzender in Stelle des durch Berſetzung ausſcheidenden wird als Beweggrund der That bezeichnet. Sonnen⸗Untg. 5.59 Uhr. Mond⸗Untg. 6.53 Uhr Morg. 
„ 
Pi Anerkannt bees Erbsen-, Gersten-, Wohnungen Ein hübſche Wohnung, 
be, Alk. „ Kü bft Zubehö it 4—5 Zi } Küch d Zubehör, 
ianoforte- Klauenöl Roggenschrot, f e Sam Bee ee oe ale 
5 1 traße Nr. 24. . Markt — iſt vom 1. April z iethen. 
rr S ee l. v. we f 
H. Möbius & Sohn, Hannover, Futtermehl Eine Familienwohnung 


iſt zu haben bei Herrn 


Briefmarke 
60 Pf. 


ca. 


100 


ne freundlich möbl. Ankauf, Tauſch. 
ſtigung für 5 


. 


S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr 
170 Sorten, 
— 100 verſch., 
ſeeiſche 2,50 Mk. — 120 beſſere europäiſche 
2,50 Mk. bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 


Wohnung zu vermiethen. 
a Schaefer, Mocker 5. 


offerirt billigst die Schlossmühle. 
Breitestr. 37, 1. Etage, 


ift ein großes Zimmer ev. mit Kabinet, 

möblirt auch unmöblirt, preiswerth zu verm. 
Zu erfragen bei S. Schendel. 

in möbl. 158 nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 

f gel. v. ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 

Ein möbl. Zimmer Gerstenstrasse 14, II. 


über: 


4 1 
. 11 0 l 2 a 
a al dans . E TER 5 


LAU Li RL 8 NN Kb 9 
n Naar ene nnn 


beſt. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, heller Küche mit 
Waſſerl. u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp. 


irdl. Wohn. ſe 2gr. St. u. hell. Küche, davon 

eine pt., v. 1. April z. verm. Bäckerſtr. 3. 

in möbl. Vorder⸗ZJimmer ſofort zu 

E ue kleine Familienwohnung iſt vom 
1. April d. J. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13. 


ale re ee IE 


Möbl. Vorderzimmer, 

2 Fenſter nach der Hauptſtr., beſ. Eingang, 

Tr., zu verm. Zu erfragen im Laden 
Eliſabethſtraße 14. 


Altstädter Markt Nr. 28 


ift die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und 
zu vermiethen. Nähere 


Bäückerstrasse Nr. 12. 


Gerechteſtraße 7. 
uskunft ertheilt 
C. Münster. 


mittelmäßig mit Fleiſchwaaren, Geflügel, 


Sellerie 


ubehör, per 1. April 


N 


N 
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772 
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47% 


* 


er 
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1 
82 
1 

2 

3 

4 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


- anmejenden Rendanten geleiſtet werden. 


einen Theil werden bis 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


In Thorn am 3. April vorm. 9 Uhr für Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots der Land⸗ 

" 7 " 4. " ” 9 7 7 Reſerve bevöl⸗ 

„ i n . „ „ 9 f n Erfatzreſerve kerung 

8 7 e „ 9 „ „ Reſerve vom Buchſtaben A bis K der Stadt 

„ „ „ 8. „ „ 3 „ Reerve vom Buchſtaben L bis ZU rar. 

> 7 „ „ 9 „ „v Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots 11 65 2 

” 7 7 10. ” * 9 " ” Erſatzreſerve zB 

Peuſau „ 16. „ „ RI (Gaſtwirth Janke.) 

„ Birglau, 16. „ nachm. 2 „ „ Lande bezw. Seewehr 1. Aufgebots und 
Erſatzreſerve. 

17 77 „ 17. „ porm. 9 , „ Reſerve⸗ 

„Culmſee „ 23. „ „ 9 „ „ Erſatzreſerve Stadt⸗ und 1 

10 1 „ 23. „nachm. 2 „ „ Land⸗ bezw. Seewehr Land⸗ in Vill 
1. Aufgebots bevölkerung in Bina 

5 55 „ 24. „ vorm. 9 „ „ Reſerve der Stadtbevölkerung r 

Er 75 „ 24. „nachm. 2 „ „ Reſerve der Landbevölkerung 

„Steinau „ 25 „ vorm. 9 „ „ (Gaſtwirth Haberer.) 

„ Leibitſch „ 25. „nachm. 3 „ 

„ Podgorz „ 26. „ vorm. 9 „ „ Reſerve. 

15 Ai „ 28. „nachm. 3 „ „ Lande bezw. Seewehr 1. Aufg. u. Erſatzreſerve. 

„ Ottloiſchin 27. 1 


* „ n 77 
Die Kontrolverſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Culmer 
Esplande ſtatt. 

Zu denſelben haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve und Land⸗ 
wehr 1. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchriſtliche Aufforderung zu den Kontrol⸗ 
verſammlungen nicht zugehen. (Anzug der Offiziere: Helm und Schärpe.) 

Sämmtliche Reſerviſten. 

Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

„Die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Mannſchaften. 

. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaſten, 
ſoweit ſie noch der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören. 

. Sämmtliche Wehrleute 1. Aurgebot3. 

. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatzreſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land⸗ und Seewehr I. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom J. April bis einſchließlich 30. September 1883 eingetreten 
find, und im Herbſt d. Is. zur Land⸗ bezw. Seewehr 2. Aufgebots über: 
geführt werden, ſind von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs⸗ 
Kontrolverſammlungen entbunden. 

Mannſchuften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, werden 
mit Arreſt beitrait. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer ꝛc. ſind verpflichtet, wenn fie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. April d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗ 
Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando 
auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere auch alle etwa in ihren 
Händen befindliche Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks⸗Kom⸗ 
mando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt werden. 
Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ibre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung recht⸗ 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung abge⸗ 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ 
oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrolver⸗ 
ſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche moͤglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen iſt unzuläſſig 


Der god 


und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmi⸗ 


gung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller dem Militairpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen 

Thorn den 4. März 1895. 

Königliches Bezirks⸗Kommando. 

wird hierdurch bekannt gemacht. 

Thorn den 8. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Der Einbau von 12 Sicherheitsſtänden auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
Schießplatze, umfaſſend die Bewegung von rd. 3000 ebm Erde und Fertigung 
von rd. 2000 qm Böſchungen und der Bau von 2 je 20 m hohen Beob- 
achtungsthürmen aus Holz (zuſammen 64 cbm Holz und 1000 qm Bretter) 


ebendort ſollen je in einem untheilbaren Loſe am Sonnabend den 16. 


lfd. Mts., vormittags 10½ Uhr, im Dienſtzimmer des Unterzeichneten 


: öffentlich verdungen werden. 


Ebendort ſind die Verdingungs⸗Unterlagen einzuſehen, die zu den Ange⸗ 
boten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der Verviel⸗ 
fältigungsgebühren von 0,25 bezw. 1,00 Mk. zu entnehmen und die Angebote 
rechtzeitig wohlverſchloſſen poſtfrei und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 

Thorn den 9. März 1895. Baurath Heckhoff. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Für die Königliche Oberförſterei Kirſchgrund ſind in dem Sommerhalb⸗ 
jahre 1895 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 
10 Uhr beginnen. 


. Es kommt zum 
Datum des Belauf 
Verſteigerungs⸗Termins Verkauf 
er a. im Beutling'ſchen Gaſt⸗ 
9. Auguſt Haufe zu Gr. Neudorf || Sämmt⸗ 
19. April liche ] Bau- und Brennholz 
514. Juni im Stengel'ſchen Gaſt⸗ 
61 6. Septbr. hauſe zu Tarkowo Hld. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
Zahlung kann an den im Termine 
Die übrigen Verkaufsbedingungen 
werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 

Eichenau den 27. Februar 1895. 


Der Oberförſter. 
Quandt. 


Für das ſtädtiſcher Waſſerwerk 


zweiter Maſchiniſt 

ſofort geſucht. Gehalt 90 Mk. monatlich. 

Nur gelernte Schloſſer bezw. Monteure 
und durchaus tüchtige, nüchterne, nicht zu 
alte Maſchiniſten wollen ſich bis zum 15. 
d. Mts., mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr 
im dtbauamt II melden. 

Thorn den 11. März 1895. 


Der Magiſtrat. 


Unſere Gasanſtalt hat 


500 Faß Theer 


zu verkaufen. Gebote auf das Ganze oder 


22. März, vormittags 11 Uhr 
in der Gasanſtalt entgegengenommen. Die 
D liegen daſelbſt aus und wer⸗ 
den auf Wunſch in Abſchrift zugeſandt. 
Der Magiſtrat. 


Imöbl. Zimm. v. ſofort 4.0. Tuchmacherſtr. 20. 
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Nachſtehende 


Bekanntmachung. 


Bezüglich der Anträge um Zurückſtellugg 
oder Befreiung der Militärpflichtigen von 
der Einziehung zum Militärdienſte mache 
ich zur Beachtung für das bevorſtehende 
Erſatzgeſchäft folgendes bekannt: 

Geſetzlice Gründe auf Zurückſtellung 
haben nur: 

a. die einzigen Ernährer hilfloſer Familien, 
erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern 
oder Geſchwiſter; 

b. der Sohn eines zur Arbeit und Auf⸗ 
ſicht unfähigen Grundbeſitzers, Pächters 
oder Gewerbetreibenden, wenn dieſer 
Sohn deſſen einzige und unentbehrliche 
Stütze zur wirthſchaftlichen Erhaltung 
des Beſitzes, der Pachtung oder des 
Gewerbes iſt; 

c. der nächſtälteſte Bruder eines vor dem 
Feind gebliebenen oder an den erhal⸗ 
tenen Wunden geſtorbenen, oder infolge 
derſelben erwerbsunfähig gewordenen, 
oder im Kriege an Krankheit geſtorbe⸗ 
nen Soldaten, ſofern durch die Zurück⸗ 
ſtellung den Angehörigen des letzteren 
eine weſentliche Erleichterung gewährt 
werden kann; 

d. Militärpflichtige, welchen der Beſitz 
oder die Pochtung von Grundſtücken 
durch Erbſchaft oder Vermächtniß zu⸗ 
gefallen, ſofern ihr Lebensunterhalt 
auf deren Bewirthſchaftung angewieſen 
und die wirthſchaftliche Erhaltung des 
Beſitzes oder der Pachtung auf andere 
Weiſe nicht zu ermöglichen iſt; 

e. Inhaber von Fabriken und anderen 
gewerblichen Anlagen, in welchen mehrere 
Arbeiter beſchäftigt ſind, ſofern der 
Betrieb ihnen erſt innerhalb des dem 
Militärpflichtjahre vorangehenden Jah⸗ 
res durch Erbſchaft oder Vermächtniß 
zugefallen und deren wirthſchaftliche 
Erhaltung auf andere Weiſe nicht 
möglich iſt. Auf Jababer von Handels⸗ 
häuſeen entſprechenden Umfanges findet 
dieſe Vorſchrift ſinngemäße Anwendung. 

Durch Verheirathung eines Militär- 
pflichtigen können Anſprüche auf Zurück⸗ 
ſt llung nicht begründet werden. Soll die 
Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der 
Eltern oder Brüder der Reklamſrenden be: 
gründet werden, ſo müſſen ſich dieſe Ange⸗ 
hörige unter allen Umſtänden der Erſatz⸗ 
Kommiſſion perſönlich vorſtellen, oder aber, 
falls ihr Erſcheinen nicht möglich ſein ſollte, 
die Erwerbs⸗ reſp. Arbeitsunfähigkeit durch 
Atteſte des Kreisphyſikus nachweiſen, 
welche den Reklamationen beizufügen ſind. 
Andere ärztliche Atteſte genügen nicht. 
Perſonen, die behufs ungeſtörter 
Ausbildung für den Lebensberuf Zu⸗ 
rückſtellung wünſchen, z. B. Gemine- 
riſten, Schulamtsbewerber u. . w., 
haben im Muſterungstermin eine 


Zauberkünſtler 


Die Zauberwelt in 2 Abtheilungen. 
Ich mache die Herren Lehrer und Lehrerinnen auf dieſe Vor⸗ 
ſtellung aufmerkſam, da dieſelbe beſonders lehrreich und unter⸗ 


haltend für die Kinder iſt. 


Pf., 2. Platz 30 Pf., 3. Platz 20 Pf. 


ego eg gere 


Artushof (grosser Saal.) 
Mittwoch den 13. März er. Nachmittag: 


i Grosse "3 
Schüler- u. Schülerinnen-Vorstellung 


mit beſonders gewähltem Programm ag 
gegeben von dem berühmten 


Kassenöffnung 3 Uhr. — Anfang 4 Uhr. — Nummerirter Platz 50 


Prof. Rooberts. 
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x in Stoffen für Anzüge, Paletots 9 
x und Beinkleider. 52 
nf Die Anfertigung feiner Herrengarderoben übernehme ich bei der meit- — 
e gehendſten Garantie zu ſoliden Preiſen. 85 
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x Carl Mallon, Thorn, 8 
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Die Erneuerung der Loſe III. Klaſſe 
192. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie, 
welche bei Verluſt des Anrechts bis zum 


14. März, abends 6 Uhr 
erfolgt ſein muß, bringe hiermit in Erinnerung. 
Daubeu, 

Königlicher Lotterie-Einnehmer. 

Der zum Mittwoch den 13. d. M., vor⸗ 
mittags 10 Uhr, bei dem Beſitzer Käddatz 
in Gr. Neſſau angeſetzte Verſteigerungs⸗ 


termin ’ 
findet nicht ſtatt. 
Thorn den 12. März 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


amtliche Beſcheinigung dahin lan tend ®@8838229188980 


vorzulegen, daß die Zurückſtellung 
des Betreffenden von der Aushebung 
behufs ungeſtörter Ausbildung für 
den Lebensberuf (näher zu detailliren) 
wünſchenswerth ſei. 

Die etwa gen Reklamationsgeſuche müſſen 
bis zum 15. März hierher eingereicht werden. 

Vorſchriftsmäßige Formulare zu den Re⸗ 
klamations⸗Nachweiſungen ſind in der 
C. Dombrowski'ſchen Bucddruckerei hier⸗ 
ſelbſt zu haben. 

Thorn den 28. Februar 1895. 

Der Landrath. 


wird hierdurch mit dem Bemerken, daß alle 
Reklamationen, welche der Erſatz-Kommiſſion 
zur Begutachtung und Prüfung nicht vor⸗ 
gelegt, von der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion in 
der Regel gar nicht in Erwägung gezogen, 
ſondern zurückgewieſen werden, ſofern nicht 


mit Sicherheit nachgewieſen wird, daß die 


Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach be⸗ 
endigtem Erſatz⸗Geſchäft entſtanden iſt, zur 
Kenntniß gebracht. 
Thorn den 11. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Für unſere Gasanſtalt ſind 


40000 Ctr. beſte engl. 
Gaskohlen 


zu liefern. Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerer Gasanſtalt aus und werden auf 
Wunſch in Abſchrift zugeſandt. Angebote 
werden daſelbſt 

bis 22. d. Mts., vormittags 10 Uhr 
entgegen genommen. 

Thorn den 11. Märrz 1895. 
Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme des Standes der Waſſer⸗ 
meſſer findet am 13. d. M. ſtatt. Die 
Hausbeſitzer werden erſucht, die Reviſions⸗ 
ſchächte offen zu halten. 

Der Magiſtrat. 


Lieferung. 

Die Lieferung von Fleiſch für das 
1. Bataillon Fuß ⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 11 iſt vom 1. April bis 30. Juni 
1895 zu vergeben. Angebote hierauf 
können an die Menage⸗Kommiſſion 
genannten Bataillons bis 15. d. M. 
eingereicht werden. 


Brückenstraße. 
Militär⸗ 
und 
n 

ützenfabrik. 

Neueſte 

N ſauberſte Anfertigung, billigſte 
eder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Eier, ſehr helle Wohnung 3 Zimmer, 
Küche mit Waſſerleitung, großes Entree 
p. 1. April z. verm. Nähr. b. Fr. Frohwerk, 
Eliſabethſtraße 6. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Neuheiten! 


Damen- u. Mädchen- 


Confection. 
Schwarze Kleiderſtoffe, 
creme Kleiderſtoffe, 
Mouſſelin⸗ u. Zephyrſtoffe 


zu enorm billigen 


BEE Teiten Versen u 
I. Gottfeldt's Warenhaus, 


Seglerstrasse. 


BESIEDEHRSOS 
Neuheiten! 


Herren- u. Knaben- 
Anzüge, 
Anzüge nad) Maß, 
Gardinen, Teppiche 


zu enorm billigen 


feſten Preiſen. 


N 
I. Gottfeldt's Waarenhaus, 


Seglerstrasse. 
® 
SSS assess 
Ein gangbares 5 


Neſtaurant 


in günſtiger Lage wird in Thorn oder auf 
der Bromberger Vorſtadt zum 1. April oder 
ſpäter zu pachten geſucht. Gefl. Offerten 
bitte unter B. S. 1200 der Expedition dieſer 
Zeitung einzureichen. 


Salvalor-Bier 


in Originalfla ſchen 
aus der Brauerei A. Höcherl, Culm 


(25 Flaſchen 3 Ml.) 

Das Höcherl'ſche Salvator⸗Bier hält ſich 
längere Zeit auf Flaſchen, iſt ein vorzügliches 
Tafel⸗Bier und insbeſondere Reconvales⸗ 
centen beſtens zu empfehlen. 


Plötz & Meyer, 
Neuſt. Markt 11. 


Ein hohes engliſches 


Zweirad 


iſt billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


7 
mit allen Neuheiten der Saison ausgestattet, > 


4 
4 3 8 
x bietet die grösste Auswahl! x 
S 


Circus 
Corty-Althoff 


Thorn. 
Mittwoch, 13. März: 


2grosseVorstellungen 


Natmittags 4 Uhr: 
1. Ertra - Rinder: u. Familien: 
Vorſtellung. 
Kinder zahlen auf allen Plätzen 
halbe Preise. 


2. Vorſtellung abends 8 Uhr. 


U. a.: Mignon. Apportirpferd, ſowie 


$ russische Rapphengste, 
vorgeführt vom Direktor Althoff. 

Herr Mans, Saltomortalereiter. Clown 
Little Wood, Pferdedreſſtur. Das Schul⸗ 
pferd Rheingold, geritten von Herrn Angelo. 

MU. Claire, Drahtſeilkünſtlerin. 
Herr Alfons, muſikal. Clown. Gebr. Stephan 

am dreifachen Reck. 

385” Blumen-Quadrille, =g 

ger. von 4 Damen u. 4 Herren. 
Alles nähere die Plakate. 


Hotel Museum. 


Mittwoch den 13. März 
Großes 


Bockbierfeft 
verbunden Frei- Concert. 


mit 
Anfang 7 Uhr. 
. Will. 


Malz-Extract-Bier 


nach ärztlicher Vorſchrift anwendbar bei 
Quften, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, ſchwacher 
erdauung, Bleichſucht u. ſ. w. 


Alleinverkauf bei A. Kirmes. 


. 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis ⸗ Courant. 

(Ohne Verbindlichkeit). 


777000 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 11.3. | bisher 


Mark Mark 

Weizengries Nr. 1. 13,40 13,20 
Weizengries Nr. 2 12,40 12,20 
Kaiſerauszugmehl 13,80 13,60 
Weizenmehl 000. 12,80 12,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 10,40 10,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 10, — 9,80 
Weizenmehl oo. 7,20 7,— 
Weizen⸗Futtermehl 4,40 4,40 
Weizen⸗Kleie 3,80 3,60 
Roggenmehl O0. 9,60 9,20 
Roggenmehl 0/1. 8,80 8,40 
Roggenmehl I 8,20 7,80 
Roggenmehl II 6,— 5,60 
Commis⸗Mehl 5 8.— 7,60 
Roggen⸗Schrot ES 7,.— 6,60 
Rogg n⸗Kleie 4,.— 3,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 123,— 12,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 11,--| 11,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 9,50 9,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 9,.— 9,— 
Gerſten⸗Graupe grobe . 8— „— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 9,.—9,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 8,.— 8— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 7,50 7,50 
Gerſten⸗Kochmehll 6 
Gerſten⸗Futtermehl 4,40 4,40 
Buchweizengrütze I. . 15,— 15,— 
Buchweizengrütze II. 14,60 14,60 


Hierzu Beilage. 


A 
| 
I 
) 
| 


1 


2 


Beilage zu Nr. 61 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 13. März 1895. 


Mannigfaltiges. 

(Bergiftung.) Der angebliche Kaufmann Web er und 
feine Frau aus Berent in Weflpreußen vergifteten ſich in In⸗ 
gramsdorf bei Schweidnttz. 

(Hinrichtung) In Halle wurde am Montag früh 
5¼ Uhr im Hofe des Landgerichtsgebäudes der Frauenmörder 
Wepeftein durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet. Wetzeſtein 
war am 29. September durch das Urtheil des Schwurgericht 
—.— zum Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt 

orden. 5 

(Mord und Selbſtmord.) Der Biletlaffirer Franz 
Wagner aus Eiſenbrot bei Reichenberg erſchoß feine Geliebte 
Loulſe Kakowetz und verübte dann Selbſtmord. 

(Unter ſchleife.) Der Rendant der Magazinverwal⸗ 
tung und der Taxator des ſtädtiſchen Pfandhauſes in Koblenz 
find verhaftet worden. Der Verhaftung ſollen ſchon feit länge⸗ 
ter Zeit verübte Unterſchleife zu Grunde liegen. 

(Urtheil.) Vor dem Strafgerichte in Przemysl hatte 
ſich der Privatbeamte Ladislaus Solski wegen Uebertretung 
gegen die Sicherheit des Lebens zu verantworten, weil er bei 
einer im Przemysler Sokolvereine veranſtalteten Dilettantenvor⸗ 
ſtellung als Darſteller der Hauptrolle durch einen unverſehens 
mit einem Dolche geführten Stoß den ſofortigen Tod ſeines 

artners, des Lebkuchenfabrikanten Thaddäus Czynski, herbeige⸗ 
— hat. Soleki wurde des ihm zur Laſt gelegten Vergehens 
Fa erkannt und zu einem Monat ſtrengen Arreſtts verur⸗ 


N (Infolge ungeheuren Schneefalles) if 
obedenburg (Ungarn) ſeit zwei Tagen vollſtändig vom Verkehr 

geſchnltten. Bei Eſterhaz liegt der Perſonenzug der Oeden⸗ 
urger Bahn im Schnee vergraben. Man glaubt, auf dieſer 
trecke in einigen Tagen den Verkehr wieder eröffnen zu können. 
5 dF revelthat) Wie aus Budapeſt gemeldet wird, 
u e der Damm des Morawiczakanals bei Margita von frev⸗ 

Acer Hand durchſtochen, wodurch Margita teilweiſe über⸗ 
Samt wurde. An vielen Stellen des Temesfluſſes iſt die 
mehr gefahrdrohend und werden Kataſtrophen befürchtet. An 
ſich deten Orten kam es zu bedrohlichen Zuſammenſtößen, weil 
wollte: Sevölferung an den Rettungsarbeiten nicht betheiligen 
abgegangen trabtheilungen ſind zur Ausführung dieſer Arbeiten 


(€ t ne f ur ch tb 
etei are Kataſtrophe) hat ſich in Warſchau 
7 In einem Waggon des Def nach Mlawa 
= Re dich kurz vor der Abfahrt ein ſtarker Kethergeruch. 


8 > 1 f 
2 SER BET: ER * a 


Gleich darauf erfolgte eine Exploſion. Der Wagen fing Feuer. 
Da er mit Reiſenden ſtark beſetzt war, ertönte ein ſchreckliches 
Geſchrel. Noch ehe die Bahnbeamten in den Waggon eindringen 
konnten, ſtürzten die Reiſenden hervor. Siebzehn von ihnen 
find erheblich verletzt worden. Die Urſache der Exploſion iſt 
darin zu ſuchen, daß ein Reiſender einen Behälter mit Aether 
in der Nähe des Ofens niedergeſetzt hatte. Aus irgend einem 
Grunde iſt nun der Behälter geplatzt und hat die Exploſion 
hervorgerufen. 

(Etwas von den Howas.) Eugen Wolf, der be 
kannte Afrikareiſende, durchquert zur Zeit die Inſel Madagaskar, 
um Land und Leute kennen zu lernen. In ſeinem neueſten Brief an 
das „B. T.“ ſchildert Wolf die „Kettenſtrafe und Tortur“ bei den 
Hovas. Es iſt ein ſchauerliches Bild, das er uns entrollt. Wolf 
ſchreibt: „Die Reinhaltung der Wege Flanarantſoas, ſowie eine 
Menge anderer Arbeiten, wie Waſſertragen, Holzſpalten und derglei⸗ 
chen, wird durch Kettengefangene beſorgt, die den Tag über für ihren 
materiellen Unterhalt ſelbſt zu ſorgen haben. 
müſſen ſie ihr Gefängniß aufſuchen. 


viel zu eſſen, daß fie auf der Straße nicht Hungers ſterben, wo: | 


durch ſie übrigens der Regierung einen großen Gefallen erweiſen 
würden. Das Strafverfahren der Hovas iſt höchſt grauſamer 
Natur und erinnert an die Folterkammern des Mittelalters. So 
giebt es drei verſchiedene Abſtufungen von Kettenſtrafen. Beim 
erſten Grade werden nur die Fußgelenke zuſammengeſchmiedet, 
wobei ſoviel Spielraum bleibt, daß der Gefangene gerade einen 
Fuß vor den anderen ſetzen kann. Beim zweiten Grade ſind die 
Fußgelenke zuſammengeſchmiedet, ferner laufen Gelenkeiſen längs 
des Körpers bis zum Halſe, ſind durch eine Kette verbunden, 
welche an einen Ring, der um den Hals geſchmiedet iſt, ange⸗ 
nietet wird. Beim dritten Grade werden zwei Gefangene durch 
eiſerne Ringe an Fuß und Oberarmgelenken, mitunter auch nur 
an den Fußgelenken, ſo zuſammengeſchmiedet, daß ſie ſämmtliche 
Bewegungen und Hantirungen zuſammen ausführen müſſen. Da 
wo die Ketten durch Seile erſetzt werden, iſt die Tortur um ſo 
größer, da die Seile in das Fleiſch einſchneiden und tiefe eiternde 
Wunden erzeugen, die ſtets offen bleiben und in welche Moskitos 
und Fliegen ihre Eier legen. Das werthvollſte Geſchenk, das 
man ſolchen Sträflingen machen kann, beſteht in Ketten zum Er⸗ 
ſatze der barbariſchen Strickfeſſelung. Wie ich bereits erwähnt, 
werden die Gefangenen vom Staate nicht ernährt, trotzdem ſie 
für denſelben arbeiten. Sie haben nur die Wohnung und müſſen 
das Leben durch Betteln oder vermittelſt der Unterſtützung ihrer 
Familie friſten. Von Torturen iſt die unter dem Namen „Tra- 
tran geesy“ auf deutſch „Gänſebruſt“ die gebräuchlichſte. Sie 


lassen 


Nur des Abends | 
Sie bekommen gerade ſo⸗ 


Kirchliche Nachrichten. 


beſteht darin, daß der Gefangene ſich flach auf die Erde, mi 
dem Geſichte nach dem Boden legen muß, alsdann werden ſeine 
Arme in Längsrichtung des Körpers auf den Rücken geſtreckt; 
die Oberarme werden durch Schnüre zuſammengezogen und auch 
die Handgelenke ſo zuſammengeſchnürt, daß die Ellbogengelenke 
ſich auf dem Rücken berühren, infolge deſſen der Bruſtknochen 
(ster num) nach außen tritt und die Bruſt nach und nach die 
Form der Bruſt von Waſſervögeln annimmt. Dieſe Operation 
wird durch Tritte in das Kreuz der Gemarterten beſchleunigt. 
Das Reſultat dieſer Prozedur beſteht darin, daß nach ein bis 
zwei Stunden die Schnüre ſämmtliche Fleiſchtheile durchſchneiden, 
und daß die Blutzirkulation unterbrochen wird. Auf ſolche 
Weiſe wird dem alſo Gemarterten ein Geſtändniß entrungen, 
auch wird dieſe Tortur ausgeübt kurz zuvor ein zum Tode Ver⸗ 
urtheilter geſpeert wird. Ein alſo Gemarterter hat das Gefühl 
des Verrücktwerdens, iſt nicht mehr Herr ſeiner Sinne und ge⸗ 
ſteht alles, was man nur von ihm verlangt. Eine weitere Tor⸗ 
tur der Hovas iſt die „Pfeffertortur“. Der Verurtheilte wird 
gebunden und in einen dicht verſchloſſenen Raum gelegt. Auf 
glühenden Holzkohlen wird friſcher ſpaniſcher Pfeffer (Pillipilli) 
verbrannt. Das Opfer nieſt ununterbrochen, die Thränendrüſen 
ſekretiren fortwährend, ein qualvoller Huſten läßt ihn nicht zum 
Athmen kommen, ſchließlich erſtickt er durch Blutandrang nach 
dem Gehirn. 

(Eine geſchiedene Millionärs⸗Gattin.) Die 
Gemahlin des Millionärs William K. Vanderbilt hat ſich von 
ihrem Gatten ſcheiden laſſen. 

(Schiffsunglück.) Aus Cincinnati wird gemeldet: 
Der von New⸗Orleans kommende Packetdampfer „Longfellow“ 
fuhr gegen den Pfeiler einer Eſſenbahnbrücke an. Sieben Per: 
ſonen find ertrunken; eine Anzahl von Perſonen wird vermißt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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5. 
| La evangeliſche Kirche: nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht: 


arrer Hänel. 


Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends 7¼½ Uhr Paſſionsgotttes⸗ 


dienſt: Pfarrer Endemann. 


Tuch- u. Buxkin-Reste, 


ſowie Koupons für Anzüge und Paletots aus vorjähriger Saiſon 


verkauft ſehr billig die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 


Die grüßte Auswahl 
Kinderkleidern, 


Am 15. März 1895 und folgende Tage 
Ziehung der 


Jäckchen V. Münsterbau-Geldlotterie 


zu Freiburg in Baden. 
3234 Baar - Gewinne: 
Hauptgewinne: 50,000, 20,000, 10,000 Mk. u. s. w. ohne jeden Abzug in Berlin, 
Hamburg und Freiburg in Baden zahlbar. 
Original-Lose à 3 M., Il Lose für 30 M., Porto und Liste 30 Pf. (für Ein- 
schreiben 20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft 


Carl Heintze, 


Unter den Linden 3. 
Bestellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und möglichst 
frühzeitig zu machen, da Lose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden. 


Tivoli Mittwoch: Brennh olz;- und 
„ Frische Waffeln. 1 k 
Ein Hotelkoch mit guten Zeugniſſen ver⸗ Nutzho z Ver auf, 
+ Sehen, ſucht Stellung. Kloben 1. und 2., trod., Rundknüppel von 
Off. u. K. bitte a. d. Exp. d. Ztg. zu richten] Mk. an p. Klftr., Dachſtöcke, ſowie alle 
Suche zum ſoſoriigen Antritt ebentl.] Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
1. April cr. einen eich. Brennholz, Speichen und Stäbe ıc. 
offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


für ', Jahr bis 8 Jahren, 
ſowie 


Kinder ⸗Müntelchen 


32: zu nußergemöhnlichen billigen 


9 Preiſen. ME 
M. Chlebowski, 


,, " 
, 


z f if Lehrlin f 
.. 2 
. — 2 en Wäſche Ausſtattungsgeſch äft. für mein eee 2 Eichene Bretter ll, Bohlen, 
n 777 ose urkat. befäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
7 F Ein ſtrebſamer Familienvater, 2000 Mk. Ein Stubenmädchen Ehr für Sade 
It ung * all 5 Abrunadatieten, bitet ner find vom 1, April auf ſichere Hypothek zu | welches die Glanzplätterei erlernt, u cht ichen⸗ undholz, 
beſcheidenen Anſprüchen um Beſchäftigung . zum 1. April Stellung. Offert. unter komplette V 


Danziger 
Kirchenbau⸗Lotterie. 


Lose d I Mk. 


[a 2 
Junge Mädchen, Zwei friſchmilchende Ein ſparſam brennender und gut heizender — 258 | U IR 
in der Expedition der „Thorner Presse“] welche die feine Damenfchneiderei er- Kü große ier d „ 
. u. Frledrichſtr Ecke. lernen wollen, können ſich ſofort melden. u E S 2 = EA 
Er Geschw. Bölter, hat zu verkaufen . . mmer- [7 20 Ell, — A 8 2 2 = f 
akademiſch gebildete Modiſtinnen, Sodtke, Grifflowo bei Zlotterie. neueſtes Syſtem, iſt billig zu verkaufen. 2 28 2 8 ni ö 
* Breite⸗ u. Schillerſtraßen⸗Ecke. Brauner Jagdhund Sreitefraße 43, 1 Cr. m = 838 ET = 
. 2 7 1 1 1 r —— —— — — — — za 2 5 u 85 
400 bis 500 Ctr. deen magnum Ein gebildetes junges Rädchen, abhanden gekommen. Wiederbringer erhält E dunner mit ie Ar f. Off > A = SS m . 
bonum oder gelbe Roſen ſind zum mäßigen | ; f f ; geeign. . DE S2 T2883 3 = 
Preiſe verkäuflich. Wo? jagt die Expedition € a en. en Belohnung. Abzugeben Mauerſtr. 36. vom 1. April zu verm. untere. 6. | = 8388 85 
f f ellung eſellſchafterin oder Stütze. 7 7 77 õͤãĩðͤ—Wv a EEE = 2 
dieſer Zeitung. M. K. Ill. Off. unter E. II. 50 poſtl. Mogilno. Zum 1. April 2 Zimmer, Küche u. Zubehör ja} Sa = 8 = £ 
atharinenstr. 7, 4 Cage Ene e, itt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche ſofort zu verm. Gerechteſtraße 5, I. = Fit II Io! 


imm., Alk., 
Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung ꝛc. 
vom 1. April zu vermiethen. Kluge. | 


als Kaſſirer, Aufſeher, Hof⸗ oder Speicher: 
verwalter u. ſ. w. Kaution kann auf Wunſch 
geſtellt werden. Oefl. Off. unter A. K. in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein verbrauchter Federwagen 


(Selbstfahrer) wird zu kaufen geſucht. Von 
wem? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Druck uns Berlag von K Dambraz Ti in 


Ein Goldfuchs, 
3 jährig, 1,65 m groß, als Reit⸗ 
und Wagenpferd ſich eignend, 
ſteht zum Verkauf bei 


Z. J. durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Aufwärkerin rg Te . 
in gebrauchtes 


ME Binnino ag 
wird zu kauf. geſucht Elisabethstr.4,1Tr. 


28 


Beſitzer A. Fiebrandt in Alt⸗Thorn. 


Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth Eine Wohnung von 5 Zimmern und 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei Zubehör vom 1. April zu vermiethen 

Philipp Elkan Nachf.! Marienſtraße 9. W. Busse. 
Do z 


Ulmer & Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chanfiee 49. — Fernſprecher 82. 


. 


— 


— 


I. möbl. Zimmer iſt ſofort bill. zu verm. 
Paulinerſtraße 2, 1 Tr. n. vorn. 


